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Veir. Wohnungsbauabgabe.
Auf Grund des Reichsmietengesetzeswerden die

«ebäudeeigentümer in der Regel die Betriebskosten,
s-h denen auch die Grund - und Gebäudesteuer ge¬
hren , auf die selbständigen Wohnungen oder die
nibständigen Mieträume anderer Art nach dem Ver¬
hältnis der Grundmiete umlegen. Es empfiehlt sich,
°«rauf hiäzuweisen, daß die Gemeinden die Woh-
Nungsdauabgabe möglichst gleichzeitig mit den
/" Und- und Gebäudefteuern mitteilen, damit die
Museigentümer in der Lage find, beide Steuerarten
schäm,nen zu verteilen und einzuziehen.

Ich ersuche ergebenst, hiernach das Weitere zu
"« anlasien.

Verlin C. 2, den 28. September 1922.
Der preußische Finanzminister.

I . A. gez. Ti lman  n.

Vorstehendes bringe ich hiermit den Magistraten
"io Gemeindevorständen zur Kenntnis.
» Wiesbaden, Pen 25. Oktober 1922.
^ 'Nr. II . 1783/1. Der Landrat.
^r. 482.

Hengstkörung.
Am Samstag , den 11. November um 10 Uhr

?nn . findet dM Zentral -Hengstkörung in Frankfurt
- Ai. in der Landwirtschaftl. Halle statt,

j , Anmeldungen sind umgehend an die Lmidwirt-
lcĥstskammer Wiesbaden zu richten,
r Zur Zentral -Hengstkörung nicht erscheinende
l l̂igste gelten als abgekört.

Gestüt-Direktion Dillenburg.

. Die 5)erren Bürgermeister ersuche ich um Be-
^dntgabe an die Interessenten.

Wiesbaden, den 26. Oktober 1922.
Der Landrat.

^r. 493?

Vollspartei fortgesetzt,
ns w.
schon -nahmen verlangt scheu, und es bestehe kein Grund zu der Befürchtung,

gegen den immer mehr zum ai! ii>en Verkauf städ¬
tischen Hausbesihes an Ausläm § Auf heftige An¬
griffe der Abgg. Hemmig (Deutsche' Volkspartei) und
Laderrdorff von der Wlrtschastspartei gegen -die vom
Volkswohlfahrtsministerium vertretene Wohmmgs-
politik riefen den Wohlfahrtsminifter zur Abwchr
aus. Die Abwchr siel recht temperamentvoll aus.
Nicht die Zwangswirtschaft , so erklärte der Minister,
sei schuld an dem Hausverkauf, sondern die Entwick¬
lung der Dollar-währung . Er müsse es zurückweisen,
daß die Wohnungspolitik festgefahren sei. Die üb¬
rigen Staaten Hütten uns die Zwangswirtschaft Za
nachgemacht. Sie könne also nicht so schlecht sein.
Dann überwies man die große Anfrage dein Sied-
lun-gsausfchuh und trat noch in die Besprechung
der -von den Sozialdemokraten und den _Deutsch¬
nationalen eingebrachten Interpellationen über den
Fall Stubenrauch ein. Frau Dr . Abg. W e g s ch-e i -
der (Soz .) kritisierte den FM aufs heftigste. Be¬
sonders Jugendbünde , wie der -Bismarckbund, übten
einen- Einfluß aus , durch den die Schuljugend schon
im stützen Alter vergiftet wird . Die Rechte legte in
stürmischen- Zwischenrufen entrüsteten Protest ein, u. . anun unu me j « |«uuinriisiit |i
als die Rednerin erklärte, auch -ein Jugendverein, !unter Hinweis auf die Friedensoerhandlungcn von
der den Sowjetstern als Widmung trage, könne Uzrej 1919, das erste Unglück sei gewesen, daß man Deutsch-
Billiqunq nicht finden, machten die Kommunisten :fand nicht zu den Verhandlungen über die Be-Diuigung nupr I'uuen, / . dingungen habe zulassen wollen, unter denen es für
Lärm . Nachdem für die Deutschnationalen g. i Reparationen hätte arbeiten können. Man habe
Oelze  der soza-ldemokraftschenRednerin entgegen- - - ^ - - -

daß Deutschland nicht erheblich zahlen würde, sofern
es dazu fähig wäre — gegen das Zugeständnis , in
Frieden gelassen zu werden. Es seien jedoch keiner¬
lei Entschädigungen zu erwarten , solange die Politik
des Verbandes gegenüber Deutschland auf der An¬
nahme beruhe, daß aus Deutschland durch Gewalt
mehr heraus bekommen werden könne, als indem
man Deutschland einen Anreiz dazu gebe, sich zu be¬
mühen, das Geld aufzutreiben.

Markskurz und Reparationskrise.
Paris,  26 . Oktober. Die Reparationskom¬

mission setzt, wie Havas mitteilt, heute nachmittag in
nicht offizieller Sitzung die Prüfung der zur Abhilfe
gegen den Marksturz und zur Besserung der deut¬
schen Finanzlage vorgesehenen Maßnahmen fort.
Der Agentur zufolge scheint sich die Nachricht zu be¬
stätigen, daß der belgische Delegierte Delacroix im
Laufe dieser Sitzung Kompromihvorschläge machen
werde. Die Kommission werde voraussichtlich auch
das Programm für ihre Tätigkeit in Berlin aus¬
stellen.

Paris,  26 . Oktober. In , einer Unterredung,
die der Nationalökonom Charles Gide mit einem
Berichterstatter der „Humanste" über den Sturz der
Mark und die Reparationskrise hatte, erklärte Gide

getreten war / um ihr vorzuwersen, sie verwechsle
Staatsg -sbanke und Staatsform , um sie -daran zu er-

Bekannimachung.
, , Anschluß an meine Bekanntmachung vom — ,. . . . • - .
j“- Oktober 1922 II . jRornp . 1474 (Kreisblatt vom , Ministers über die En -Politisierung der Schule ênt
i. 'enstag, den 24. d. Mts . bringe ich zur Kenntnis,
M der Preis für Kartenbrot ab Montag , den 30.
v" vber d. Js für den Landkreis Wiesbaden , außer
? r Stadt Biebrich, 90 Mark bei einem Brotgswicht
i, " 1900 Gramm , 24 Stunden nach dem Backen,

5ft“ ®er Mehlmischpreis im Kleinverkauf
Mark das Pfund erhöht,

d auf die 12.
Sn" ■ä». Oktober Brotbreis

„ ferngehalten und ihm nur gestattet, schriftliche
Einwendungen vorzubringen Das habe Deutschland

rsraaisg -e-uuuie unu >or« u»nniii , um ,u uu.u.. <,« widerspenstig gemacht. Es sei ein großer Fehler ge-
innern , daß gegen den Oberprimaner Liebknecht, der wesen, Deutschland dazu zu zwingen, sich für schuldig
sich am Ausstande beteiligt hatte, auch nicht einge- ' am Kriegsausbruch zu erklären. Dieses Verfahren,
chritten worden fei und zum Schluß eine Vertiefung ^das dem Prozeßverfahren des Mittelalters ähnele,

L « ch-ch.. . .̂ ch.- ' x , uzu verlangen , nahm das Wort der Kultusmimster ^[an{)5 unb  für die Lösung der Rep -irarions-
Dr . B o e i i Der Minister H<rb zunächst eine Dar - j unerläßlich. Diese Lösung sieht er in
stellung des im Falle Stubsnrauch amtlich unter - iSachlteferungen. Er bedauert, daß nicht schon
suchten Vorgangs und sprach über die Notwendigkeit j fxüher^der Weg der Sachlieferungen beschritten wor-
der Reforni der Schülervereine . Mit gespannter fden ist, wozu sich so viele Gelegenheiten geboten
Aufmerksamkeit nahm das Haus die Ansichten des hätten.

‘ Englische Warnungsrufe.
gegen. Der Redner appellierte an 'die politischen
Parteien , sich größt^ Zurückhaltung aufzuerlegen.
Ein neuer Erlaß werde vorbereitet über die Schüler¬
vereine. Schuld an der beklagenswerten Entwicklung
fei der seinerzeit vom früheren- Kultusminister

wird auf Hänisch herausg-egebene Erlaß , unter dessen Wirkung
Aark das Piund erhöht . ^sich die Schülervereine zu großen Verbänden ent- üchst? Vorbedingung der Wiederherstellung auch nur

K Wird auf die 12. Wocbe bereits am Samstag , wickeln konnten . Der- Redner legte -dann nochmals fi€r inflrten  Kredits sei ein Moratorium . Obgleich
11 28 . Oktober Brot gekauft, so kann der neue Auffassung über Koalitionspolitik dar. Er , fidj  | ronfvei^ über den dauernden Sturz der Mark

b hierfür erhoben werde». !verstehe -darunter das gemeinsame Zusammcnarbei - . beunruhige, sträube es sich immer noch dagegen, für
'lein Magistrat in Hochheim und die Burger - I ^ Iter Parteien . Jedenfalls fei die Situation , in i zwei Jahrs oder mehr auf die von ihm so sehr be-

Landgemeinden ersuche ich um sofortige befinden, nicht dazu angetan , den alten nötigten Zahlungen zu verzichten. Wenn FrankreichdUbliche Bekanntgabe in der Gemeinde. _ . 1 . ,, r>*0_ - r. _ u.« «« niabrscbein-

Londo »7 26' Oktober. Der Pariser Bericht¬
erstatter der „Times " erklärt, er erhalte von neuem
von befugter Seite die Warnung , daß am Ende des
Jahres der Zusammenbruch Deutschlands vollständig
sein werde, wenn jetzt nicht ein Wunder geschehe.
Deutschland würde dann in finanzieller Hinsicht auf
dieselbe Stufe wie Oesterreich sinken. Die wesent-

verstehe -oarunrer oas gememjanie ou |u>um t:uuiut, - ; beunrulitge, strauve es pch immer noa, vageuen, | iu
' ten aller Parteien . Jedenfalls fei die Situation , in !zwei Jahrs oder mehr auf die von ihm so sehr be-
der wir uns befinden, nicht dazu angetan , den alten : nötigten Zahlungen zu verzichten. Wenn Frankreick
Streit über die prinzipielle Frage , ob Monarchie : an seinem Entschluß festhalte, werde es wahrschemsä,,  i &*-»«. \ a«vsÄ,%« Äts
Er verwies auf die Ausführungen des Abg S reft , ^ ^  interalliierten Schulden, und nach der

-, 3,4  mann im Reichstage sowie auf dre Darlegungen oe >̂, (g^ ffeler Konferenz herrsche starke Sehnsucht. Der
fi, Die 'Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich? Abg. von Äardorsf im Landtage . Sie » Ät« r da» Berichterstatter schließt, es werde jetzt in Frankreich

rechtzeitioe Beantragung und Vorlage der An- Richtige getroffen mit dem Hinweis darauf , daß die,  viel Vertrauen in den Berliner Besuch der Re-
«ist Ausstellung von Wandergewerbe- und Ge- Frage jetzt nicht laute : Monarchie oder Republik, , parationskommission gesetzt. Du Hoffnung dürfe

°"beschei,wn für 1923 Sorge zu tragen . !sondern Staatserhaltung oder Chaos . Jedenfalls i jedoch nicht ausgegeben werben. Man tonne nur
8 ern«.-r nehme ich bezug aus die Bekanntmachung ^ rse die Schule nicht zum Tummelplatz politischer, wiederholen, daß zede .weiterê Verzögerung sicher

CelUllIliyuuem uci vytmu
Wiesbaden, den 26. Oktober 1922.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.- - - — , . ■,.
Ar

II.
494.

Körnst. 1505. Schlitt.

10 bis 14 Tage vorgesehen. Außer den ersten Dele¬
gierten Barthou , Bradbury , Salvago Raggi und
Delacroix reisen die zweiten Delegierten sowie der
Generalsekretär der Kommission und einige Beamte,
im ganzen etwa 15 Personen , am Sonntag abenh
nach Berlin.

Eine Rede Lloyd Georges.
London,  26 . Oktober. Lloyd -George hat auf -

einer Versammlung, an der 250 nationalliberale
Kandidaten für das Unterhaus teilnahmen, eine
kleine Ansprache gehalten, in der er auf die Erfolge
seiner Regierung hinwies und unter anderem bezüg¬
lich der Reparationsfrage erllärtc , er habe feinen
Standpunkt in dieser Frage nicht geändert. Man
dürfe Deulschland keine Zahlungsverpflichtungen
auferlegen, die es nicht erschwingen könne. Mani
müsse von ihm verlangen , was es zu leisten vermöge.

Im deutschen Landwirlschastsral
macht Oekonomierat K -eis -er  nähere Mit¬
teilungen über den Stand unserer Fleisch-, Milch-
und Fettoersorgung . Er sagte u. a.:

Zwar ist unser gegenwärtiger Rindviehbestand
nur noch etwa um 11 v. 5». hinter dem Friedensftand
zurück, aber die Aussichten, daß wir die Lücke in
absehbarer Zeit ganz ausfüllen können, find nur ge¬
ring . Die Aufzuchtbc dingungen haben sich außer¬
ordentlich verschlechtert, festdem eine ausreichende
Beschaffung von Futtermitteln infolge unserer nn-
glückseiigen finanziellen Lage säst ein Ding der Un¬
möglichkeit geworden ist. Die Folgen äußern sich
einmal in der zunehmenden Abschlachtung von
Jungvieh und Kälbern , zum andern aber arich, und
das ist wohl noch schlimmer, in der immer mehr
schwindenden Prodnklivität unseres Milchviehs.
Anstatt eines Durchschnittsmilchertrages von 2200
Litern im Jahr liefert eine Kuh jetzt nur noch durch¬
schnittlich 1500 Liter jährlich. Die auf den Kopf der
Bevölkerung entfallende Rate ist von 133 auf 64
Liter jährlich gesunken. Am schlimmstenwohl sehen
die Dinge hinsichtlich der Fettoersorgung aus . Ab¬
gesehen von den geradezu schwindelerregenden, alles
andere überbietenden Preissteigerungen für
Schmalz, Margarine und Butter macht sich da auch
die Schwierigkeit einer ausreichenden Beschaffung
bemerkbar. Die Grundursache liegt darin , daß unser
Schweinebestand katastrophal zurückgegangen ist,
nämlich von 15,2 Millionen im Juni 1914 auf 8,6
Millionen im Juni d. I.

Nimmt man noch hinzu, daß uns auf Grund
des Friedensvertrags erhebliche Viehlieferungen an
die Verbandsländer obliegen, so eröffnen sich sehr
ernste Aussichten für die Zukunft.  Der
einzige, wenn auch nur schwache Trost ist, daß die
diesjährige Kartoffelernte allen Erwartungen vollauf
entspricht, so daß, günstige Bcförderiingsverhältnisse
und die Ausschaltung angemessener Spekulationsge¬
lüste beim Kartoffclhandel vorausgesetzt, nicht nur
der menschliche Ernährungsbedarf wird befriedigt
werden können, sondern auch noch erhebliche
Mengen für die Verfütterung zur Verfiigung stehen.

. -feinen für 1923 Sorge zu tragen.
iw Ferner nehme ich bezug aus die Bekanntmachung j>m-fe tri-e foetnue mcyr jum Fimu |ivw i v

Regierungspräsidenten vom 10. Oktober >Parteiagitation herabgewürdigt werden . Liebe von zum endgültigen Zusammenbruch Deuischlan
^2 . Reg. A . Bl . Seite 271, Ziffer 766. i ^ - - a — - - - «■—’ -ley. xi. xn.  omr

Wiesbaden, den 27. Oktober 1922.
Der Landrat.

^r . 495’

« - 1 führen werde, und daß kein Tag verloren werden
Mensch zum Menschen zu lehren, das ^ ? !bürfe, ein französisch-englisches Uebereinkommen zu
nehmftes Ziel aller Jugenderziehung . Die Reform- j er ,; c[en  nenn noch irgend etiförfvitfprr pF nrm PT können■i pläne der entschiedenen Schülerreformer können

etwas gerettet werden

v - , r . . . . auch gerade jetzt nicht das Heil bringen , vielmehr

(g ; buf die im -ReichsgesetzblattRr . 51 für 1922,
(m lte  577 abgedruckte Uebersicht der Weinbaubezirle
^ " anntmachung vom 24. 6. 22) zur Beachtung hin.
, Lausende Nummern 10 dis 13 a. a. O. Seite 578
^ ^ sfen die -Gemarkungen- der Weinbau-treibenden

°'Nctnden des Landkreises Wiesbaden.
*> Wiesbaden, den 20. Oktober 1922.

Mr . 4ggo Der Landrat

müsse man di-e Schule sich erst -entwickeln lassen mit
dem Ziel, dem Menschen innerlich Boden zu geben.
In vorgerückter Stunde beschloß das Haus noch eine
Besprechung des Gegenstandes und vertagte sich dann
bis 21. November.

Ar. 496.

N« sttrr.
" F ' ll

Mrs-MWW.

solle.

Die kohlenfrage.
Den Blättermeldungen zufolge ist vor einiger

Zeit bei der Reichsregierung eine Note eingetrofsen,
in der die Reparationskommission eme
Steigerung  der deutschen Kohlenliefe-

Erinnerung . runqen  verlangt . Die Regierung hat mit Sach- . ... - _
b,., .^ ' ejentgen Magistrate und Gememdevorstande, ^Eändigen die Rote eingehend beraten und will, Bridgeman,^ M mit hör Wusfiihriino meiner Vertilgung vom -- ' ' " ~ - "

Ein amerikanisches Blatt über die
Reparalionsfrage.

N e w N 0 r k. Die „Evening Post " sagt,
Deutschland habe eine Atempause  nötig , alsdann
müsse eine Reparationssumme , die sich im Rahmen
des Möglichen  halte , endgültig festgesetzt werden.
Die übrigen Blätter urteilen größtenteils im gleichen
Sinne . Das „Journal of Commerce" wendet sich
scharf gegen die französischenKontrollvorschläge.

Der Regierungswechsel in England.
Das neue Kabinett.

Das englische Kabinett ist nunmehr gebildet wor-
, den. Die wichtigsten Posten sind: Premierminister
' B 0 n a r Law,  Lordlanzler Viscount Cavc,
SchatzkanzlerB a l d w i n , Staatssekretär des Innern

Staatssekretär der Kolonien

Meias MLLkeikNNgen.
Der Goldzollausschlagab 1. November. Für die

Zeit vom 1. bis 7. November einschließlich beträgt
der Goldzollaufschlag 70 400 vom Hundert.

Leipzig, 25. Oktober. Der Staatsgerichts-
hof  verurteilte den 21jährigen Landwirtschafts-
eleoen Rudolf Ziepke-Greifswald zu einer Gefüng-
nisstrase von insgesamt 9 Monaten -, von denen
3 Monate auf die Untersuchungshaft angevechnet
werden, weil er in -Schönhausen a . d. Etb-e anläß¬
lich des Rathenaumordes den gegen die Mörder er¬
lassenen Haftbefehl abgerissen und dafür ein Spott¬
gedicht angeklebt hatte.

München. Am Dienstag wurden -die im üandes-
verratsprozeß verurteilten- Angeklagten- Fechen-bach,
Dr. Gargas und Lembk-e zur Strafverbüßung nach
Ebrach bezw. Straubing ins Zuchthaus oer'br-achl.

Vorn . Der gewesene Präsident der ungarischen
Räterepublik und ungarischer Volkskommissar, Bela
-Kun, soll sich zur Zeit in der Schweif aushalten und
z-war mit einem falschen Paßvisum , la-utend auf -den
Namen Albert Adler.

<Em ß cn wcagtzc -raie uuu venländiaen die Rote emgeyeno vermen unu unu , ~ - - - » - - cxt^ trfofrothr für
4 $,e mit der Ausführung meiner Verfügung vom Germania" schreibt, versuchen, mit den § " rog,von  D e vw n sh Staatssekretär M
-Oktober 1922 — II . W- 629/1 — belr . Klein- Alliierten zn Verhandlungen zu kommen, um dabci Indien V 1 s co u nt Pe el , Staatssekretär für aus

,.?? ier unrk in, Rücktirmde sind, werden an die Er - ^ Standpunkt zur Geltung zu bringen. Trotzdem wartige Angelegenheiten Lord Eurzon, ^taato-
die deutsche Regierung nur mit äußerster Anstrengung sekretar des Kriegsamtes L ° r d D e r b y.^ ^ , . /TZAxsitvtn  Sa»* ntrrör»on hiMrfs a*t», Yir_ __ _ _ V

leb, ner »«ch im Rückstände sind, werden an die Er
8u>'g mit Frist von 5 Tagen erinnert.
Wiesbaden, den 25. Oktober 1922.
. Kreiswohlfahrtsamt.

T.M: Äugendwohlfahrt u. allgem. Fürsorge.
'I . W. 629/3. Schlitt.

!und durch empfindliche Schädigung der eigenen deut¬
schen Interessen die bisher gemachten Kohlenliefe-
r̂unqen ausführen konnte, fordert jetzt die Repa
rationskommijsion eine Mehrlieferung von

Das Wahlprogramm der englischen
liberalen Parker.

Paris,  25 . Oktober. Wie der „Matin " aus
über "200  00Ö' Tonnen Kohlen monatlich. Sämtliche London meldet, hat Asquith das Wahlprogramm der

~ * unerfüllbar,  unabhängigen liberalen Partei u. a. folgendermaßen_ _ ! rPrt +mrtffmtrm hnrrh 5sprs^±iS - Blätter erklären die Forderung für u u r , , u rn u uuiiuunm .uijj---- - - ,7-
Die weiter fortgeschrittene Entwertung des deutschen festgesetzt: 1. Frieden und Entwaffnung durch Der-

* £✓%' * * « (apfh es  gäbe jetzt die Einfuhr englischer Kohle un- mittlung des Völkerbundes. 2. Revision der Ver-
^möalicki aemacht. In den letzten Monaten habe träge inbezug auf die Reparationen und die mter
Deutlcbland für 8_ 9 Milliarden Mark monatlich alliierten Schulden. 3. Drakonische Sparmaßnahmen
ausländische Kohle -einführen müssen. Samstag wird und völlige Vermeidung jeglicher Politik, die Eng-
die Regierung erneut mit den Industriellen über die -land in ausländische Abenteuer stürzt. 4. Zusam-
Knbtenfkaae beraten. !menarbeit zwischen Kapital und Arbeit und Aner

^ . . . ... . !kenntnis zur Pflicht der Regierung, die Not der Ar
Englische Rrterle über die EnischadigungS ' ibeitslossn zu lindern. 5. Sofortige Aufhebung des

frage . jGesetzes für die Rettung der englischen Industrie.
Der „Manchester Guardian " schreibt: Es er- 6. Gleiche politische Rechte für beide Geschlechter.

fordere keinerlei Einbildungskraft , um zu sehen, daß ^ Repgrattonskommission « ach
w . \äjegen|umuc uuiuijv .. . ... ----- — j, er  neue französische Entschadlgungsplan undu. ch- o '

Sitzung wurde nach Erledigung einer Reihe führbar sei. Welche Entschädigungen auch immer von .„}nrn, rinh  für
' ?rer Geaenltönbe die unlänast abgebrochene Deuttckland bezahlt werden sollten, sie mußten be- wb Paris,  25 . Oktober. Havas zufolge sino ur

^ ' lpr°che.zu L ^großen Anftage der Deutschen zahlt weiden mit anfrichtiger SRitwirkung der Deut- den Ausenlhall der Reparai .onskomnussion in Verl.»

erlin,  25 . Oktoder. Der Preußische Land-
tzn>°ht heute bis zum 21. November in die Ferien,
igß er  Zwischenzeit sollen die Ausschüsse die noch
Hein- ^ edigten Gegenstände ausarbeiten . In der

Uz SM 8ttiS8. LUwI.
Hochheimer Lokal - Nachrichkert
Hochheim . Die evangelische Gemeinde hält am

kommenden Sonntag , den 29. ds„ um 8 Uhr im
Saale des Burgefs-Siiftes einen Familienabend ab.
Gemeinsamer Gesang, Ansprache — Herr Pfarrer
Letzing in Rüsselsheim hat freundlichst einen Borirag
übernommen —, ein Theaterstück, uufgeführt von
Mitgliedern des Jungftauenvereins , Vorträge des
gemischten Chors , gesangliche und mnsiknlische Dar¬
bietungen von Einzelpersonen werden miteinander
abwechseln. Es wird zu dieser Veranstaltung mit
dem Bemerken herzlichst eingeladen, daß am Schlüsse
zur Deckung der Unkosten und zum Besten der
Schwesternstation eine Tellersammlung stattfinden
wird.

* D i e E r h ö h u n g der P 0 st - , Tele¬
graphen - und Fernsprechgebühren.  Die
vom Verkehrsbeirat beim Reichspoftministerium be¬
schlossenen erhöhten Sätze , die im Dezember in Kraft
treten sollen, werden betragen ftir Postanweisungen
bis 1000 Mark zehn Mark und steigen bei 5—10 000
Mark auf vierzig Mark . Pakete kosten in der Nah¬
zone (bis 75 Klm.) bis 5 Kg. 60 Mark und steigen bis
10 Kg. um 2 Mark je Kg., von 11—20 Kg. um je 24
Mark : in der Fernzone (über 75 Klm.) werden die



Sätze verdoppelt, ebenso die Auslandsgebühren . Die
Telegrammgedühren stellen sich wie folgt: für ge- .
wohnliche Telegramme auf alle Entfernungen 1. j
Grundgebühr 20 M ., 2. Wortgebühr 10 M. für jedes s
Wort . Bei Orts - und Pressetelegrammen 10 Mark
Grundgebühr und 5 M . Wortgebühr . Beim Post¬
scheckkonto sollen die Gebühren für bare Einzahlun¬
gen mittels Zahlkarte der höheren Postanweisungs¬
gebühr angepaht , d. h. auf die gleiche Höhe dieser
Gebühren festgesetzt werden. Für .bargeldlos be¬
glichene Iahlkarten wird dieselbe Gebühr , im Höchst¬
fälle jedoch von 50 Mark für die Zahlkarte erhoben.
Für jede von einer Zahlstelle des Postscheckamts bar¬
geldlos und für jede in den Abrechnungsstellen der
Reichsbank beglichene Auszahlung beträgt die Ge¬
bühr 1 pro Tausend des im Scheck angegebenen Be¬
trages . Für jede Barauszahlung Lurch Zahlstellen
des Postscheckamts sowie für die Uebersendung des
Schecks - ■> das Postscheckamtan eine Postanstalt
und für die weitere Behandlung des Schecks 5 pro
Tausend des im Scheck angegebenen Betrages . —
Die Vorlage geht nunmehr dem Reichsrat und dem
Reichstagsausschuß zu.

* Durch die erhebliche Verschlechterung der
Mark sind auch bei der Eisenbahn d.e sachlichen und
persönlichen Ausgaben ungeheuer gestiegen. Die
geltenden E i s e n bah ngut .erta  r i f e werden
deshalb zum 1. November um 50 Prozent erhöht.

* Deutsches Turn - und Sport - Ab¬
zeichen.  Am Sonntag , 20. Oktober, vormittags
9 'A Uhr ist den Bewerbern nochmals Gelegenheit
geboten, die Prüfung in allen Laufarten , einfchl.
10 000 Meter -Lauf, auf der Rennbahn in Erben¬
heim, abzulegen. Anschließend wird die Prüfung
im Werfen, Springen und Stoßen auf dem Turn¬
platz des Turnvereins abgenommcn . — Für Damen,
die in Gruppe V (Gehen über 25 Kilometer) geprüft
werden wollen, ist ebenfalls am Sonntag vormittag
Gelegenheit. Abfahrt 7.10 Uhr nach Eiserne Hand
mit den Wanderern des Wiesbadener Schwimm¬
klubs 1911. Meldung bei dem Beauftragten des
Wiesbadener Stadt - und Landverbandcs für Leibes¬
übungen , Herrn Keyer. (Uhrangabs : unsere Zeit .)

* Das Finanzamt  teilt uns mit, daß nach
einem neueren Erlaß des Herrn Reichsministers der
Finanzen Einkommensteuermarken zu höheren
Werten , z. B. M . 500 —, M . 1000.— und M. 2500
aus besonderen Gründen vorerst nicht ausgegeben
werden . Den größeren Betrieben , Gewerkschaften,
Geschäftsinhabern und sonstigen Arbeitgebern usw.,
welche eine größere Zahl von Angestellten und Ar¬
beitern beschäftigen, wird empfohlen, möglichst von
einer Verwendung von Steuermarken beim Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn Abstand zu nehmen und den
einbehaltenen Sieuerbetrag in Bar oder durch
Bank- oder Postscheckübcrwcisung an die Finanz-
kasse— R .colasstraße 25 — abzuführeu . Zu diesem
Verfahren ist vorher schriftlich die Genehmigung des
Finanzamtes einzuholen. Die Zahl der beschäftigten
Arbeitnehmer muß im Anträge angegeben werden.
Die Finanzfasse hat Reichsbankgirokonto und Post¬
scheckkonto: Frankfurt a. M . Nr . 29 324. (Für vor¬
stehenden Zweck ist van fachmännischer Seite ein
„Vereinfachtes Sieuer -Ueberiveisungsformular " aus-
gearbcitet worden, dessen Einführung ab 1. Januar
lyz3 von den Landesfinanzämtern Cassel und Darm¬
stadt genehmigt ist und das auch von den Arbeit¬
geberverbänden als äußerst praktisch empfohlen wird.
Aueiniger Hersteller dieser Formulare ist die Buch-
druckerei Guido Zeidler in Biebrich a . Rh. Be¬
stellungen werden möglichst Anfang November er¬
beten.)

Dsm
Vom Biebricher Mieteinigungsamt erhalten wir

zwecks Veröffentlichung folgende erläuternde Aus¬
führungen nebst Beispielen:

Das Reichsmietengesetz, das am 1. 7. 1922 in
Kraft getreten ist, schafft  für die Mietzinsbildung
«ine völlig neue Grundlage.

Vor dem 1. 7. 1922 konnte die Miete uMer
Einhaltung der Höchstmietgrenze frei vereinbart
werden , allerdings unter Wahrung der Kündigungs¬
fristen. Kam eine Einigung - zustande, und hielt sich
diese im Rahmen der Höchstmietgrenze, so war sie
rechtsgültig . Kam eine Einigung zustande und
überschritt diese die Höchstmietgrenze, so war die
Vereinbarung von selbst insoweit rechtsungültig, als
sie die Miethöchstgrcnze überschritt. Kam eine
Einigung nicht zustande, so mußte die Miete durch
das Mieteinigungsamt festgesetzt werden.

Rach dem 1. 7. 1922 gelten „vereinbarte Miete"
rmd „gesetzliche Miete" gleichberechtigt nebenein¬
ander . Es ist also zulässig, daß die Parteien sich
freiwillig über die Höhe des Mietzinses einigen und
einen beliebig hohen Mietzins vereinbaren , also auch
einen höheren als die gesetzliche Miete.

Das Mteteinigungsamt kann jedoch auch Miet¬
zinsvereinbarungen von amtswegen — auf Ver¬
langen des Magistrats muß es dos tun — nach¬
prüfen und, wenn der vereinbarte Mietzins im Ver¬
gleich zu der gesetzlichen Miete für einen Bertrags-
teil eine schwere Unbilligkeit darstellt, an Stelle des
vereinbarten Mietzinses die gesetzliche Miete fest-
setzen.

Was die gesetzliche Miete  an belangt, so
haben Mieter wie Vermieter das Recht, jederzeit
dem anderen Teile zu erklären , daß die Mete in
Zukunft nach den Bestimmungen des Reichsmieten¬
gesetzes erfolgen falle. Diese Berufung auf die ge¬
setzliche Miete kann jederzeit erfolgen, also auch
z. B. sofort nach Ab'chlutz eines Mietvertrages,
durch den der Mieter sich zur Zahlung einer höheren
als der gesetzlichen Miete verpflichtet hätte . Sie ist
auch zulässig, wenn der Mieter oder Vermieter dem
anderen Teile gegenüber erklärt hatte, daß er von
dein Rechte, sich aus die gesetzliche Miete zu berufen,
keinen Gebrauch machen werde. Die Berufung ist
auch bei laufenden Mietverträgen insbesondere auch
bei den langfristigen möglich. Die Erklärung muß
in schriftlicher Form  erfolgen . Sie hat die
Wirkung , daß die gesetzliche Miete von dem ersten
Termin « b, jür den die Künd.gung nach dem bür¬
gerlichen Geietzbuche zulässig sein würde , an die-
Stelle des vereinbarten Mietzinses tritt . War in
einem Mietvertrag der Mietzins vierteljähr¬
lich  oder rach längeren Zeiträumen vereinbart , so
muß die Erklärung spätestens ain 3. Werktage des
-Vierteljahres erfolgen. Von dem ersten Tage des
nächsten Vierteljahres ab ist sodann die gesetzliche
Miete zu zahlen. War ein monatlicher  Miet¬
zins vereinbart , so ist die Erklärung bis zum 15. des

Monats abzugeben, die gesetzliche Miete also vom
1. des nächsten Monats zu zahlen. Ist der Mietzins
nach Wochen bemessen, so hat die Erklärung spä¬
testens am 1. Werktage der Woche zu erfolgen . Die
gesetzliche Miete ist alsdann mit dem Beginn der
nächsten Woche zu zahlen. Ist der Mietzins nach
Tagen  bemessen , so ist die Erklärung -an jedem
Tag zulässig, wirkt also für den nächsten Tag.

Die gesetzliche Miete  setzt sich zusammen
aus der G r u n d m i e t e und den Zuschlägen.

Bei der Berechnung der Grundmiete
wird von der Miete ausgegangen , die für den
1. 7. 1914 vereinbart war (Früdensmiete ). Von
der Friedensmicte wird der in ihr für Betriebskosten
und Jnstandsetzungsarbeiten enthaltene Betrag , der
bereits vom Staat auf 20 Pröz . festgesetzt ist, abge¬
zogen. Bei Häusern mit Sammelheizung bezw.
Warmwasserversorgung kommt ein weiterer Abzug
von 9 bezw. 3 Proz . in Betracht. Außerdem kom-
nien noch Abzüge für Vergütungen , die sonst noch in
der Friedensmiete enthalten waren , und zwar für
Treppenhausbeleuchtung , Sviegel-glasversicherung
und Wasser, in Frage.

Zu der Grundmicte treten sotgende Zuschläge:
1. Für die Steigerung der Zinsen von Grund¬

stücksbelastungen, sowie für die Steigerung der
Kosten für die Erneuerung solcher Betastungen , falls
eine solche nachgewiesen wird

2. Die Betriebskosten, das sind die für das Hans
zu entrichtenden Grund - und Eebäudesteuern , Ent-
wäsie rungsgebühren (Entgelt für Fäkalicnabfuhr ),
Straßenreinigungsgebühren , Wafsergeld, Schorn-
steinfegergeld, ferner die Kosten für Müll - oder
Schlackenabfuhr, Versicherung gegen Feuer -, Glas-
und Wasserleitungsschäden, sowie auch Haftpflicht¬
versicherung in ortsüblicher Höhe, werden umgelegt,
das heißt, der Bermteter hat die ihm tatsächlich ent¬
standenen Ausgaben nach.zuweisen, die ihm im Ver¬
hältnis der Grundmiete der einzelnen Wohnungen
von den Mietern zu vergüten find. Der Vermieter
ist, wenn er selbst im Hause Räume inne hat, ent¬
sprechend beteiligt.

3. Als Zuschlag für Verwaltungskosten kommen
im allgemeinen 15 Proz . in Betracht.

4. Die Treppenhausbeleuchtung ist in der Weise
geregelt, als ein Zuschlag von 20 Proz . zu zahlen ist,
falls der Lichtmesser an denjenigen des Hausbesitzers
angefchlofsen ist. Ist -der Lichtmesser nicht ange¬
schlossen, so zahlt der Mieter die Treppenhausbeleuch¬
tung selbst.

5. 75 Proz . zur Grundmiete sind als Zuschlag
für die Kosten der -laufenden (kleinen) Jnstand¬
setzungsarbeiten zu zahlen. Nicht -enthalten find in
diese!» Zuschläge, wie es ungeordnet ist, die Kosten
für die sogenannten Schönheitsreparaturen , das sind
insbesondere das Tapezieren bezw. Anstreichen oder
Kalken dcr Wände und Decken, ' das Streichen der
Fußböden , Fenster und Türen pp. Derartige Repa¬
raturen sind vom Mieter  gegen Vorlage der Be¬
lege, jedoch nur für die in feiner Wohnung vorge¬
nommenen Reparaturen , zu tragen.

Ein' Zuschlag bis zu 150 Proz . für grohe  Jn¬
standsetzungsarbeiten ist nur zu zahlen, falls das
Emigungsanit diesen im Einzelfalle besonders fest¬
setzt oder festgesetzt hat.

Besonders fei nach erwähnt , daß das Reichsmie¬
tengesetz auf Neubauten oder Um- oder Einbauten
ncug-efchassener Räume , wenn sie nach dem 1. Juli
1913 bezugsfertig geworden find oder künftig be¬
zugsfertig werden, keine Anwendung findet.

Beispiel
>ur Berechnung der Mieten nach dem Reichsmieten--
xefetz. (Die in die Berechnung eingesetzten Zahlen

sind angenommen .)
1.

Stockwerk §riedensmiete ab 25 % Grundmiete
1) parterre
2) 1. Stock
3) 2 Stock
4) Dachgeschoß

360 Jt
400
380
240

90 Jt
100
95
60

270 Jt
300
285
180

iöeo Ji 1035
2.

Zuschläge.
1) Zinssteigerang 8 %
2) Treppenhausbeleuchtung —
8) verwaltungskopen 15 "
4) Ifü. Instandsetzungen 75 %

98 %
3.

Betriebskosten im llmlageocrfahren.
1) Grundsteuer 600 Jt
2) IDaffergeld
3) Müllabfuhr
4) Zchornsteinfegergeld
5) Siratzenremlgung
6) Versicherung
7) Entwässerung
8) Treppenhausbeleuchtunz

3200
485
200
210
600
105

5400 Jt
1035 .Ti  Grundmiete entfallen 5400 Jt  Betriebs¬
kosten,

1 Ji  Grundmiete entfallen 5400 Jt — 5 217,
1035

rund 5 20 Jt  Betriebskosten
Der Mieter des 1. Stockes hätte -demnach an

ete -zu zahlen:
Grundmiele 300 Jt
Zuschläge, und zwar. 98 % von 800 — 294 „
Umgelegte Betriebshoften, und zwar

5.20X300 Ji 1560
jährlich 2154 Jt

wc Wiesbaden . Schwurgericht.  Am M,tt-
woch erschienen auf der Anklagebank die Ehefrau
des Taglöhners Peter Hermann sowie ihr« außer¬
eheliche Tochter, die Arbeiterin Anna Spiegel , be.de
aus Hochhsim und noch nicht vorbestraft . Letztere
befindet sich in Untersuchungshaft. Die Mutter soll
nach der Anklage am 16. Mas d. I . den Versuch ge¬
macht haben, ein von ihrer Tochter außerehelich ge¬
borenes Kind ums Leben zu bringen , während die
Tochter sie durch Zureden vorsätzlich zu diesem Ver¬
such bestimmt habe. 2 Zeugen und 3 Aerzte als
Sachverständige waren zum Termine geladen . Die
Verhandlungen lpielten sich aus Gründen der öffent¬
lichen Moral hinter verschlossenen Türen ab . Die
Ehefrau Hermann hat gleich nach der Gebiirt das
Kind in einen Unterrock eingeschlagen, es später in
den Keller und von dort nach zwei Tagen in einen
Teich gebracht, wo die kleine Leiche gefunden wurde.

Die ärztlichen Sachverständigen waren bei der be¬
reits weit fortgeschrittenen Verwesung der Leiche
nicht mehr im Stande -gewesen, festzustellen, ob der
Tod durch Verschulden von Mutter oder Tochter er¬
folgt ist. Die Geschworenen kamen- deshalb zur Ver¬
neinung der Schuldfragen und sprachen die Ange¬
klagten unter Aufhebung des gegen d.e Tochter er¬
gangenen Haftbefehls frei.

wc Wiesbaden . Schwurgericht.  Von dem
Dcmorftrattonszuge in Wiesbaden nach dem
Raihena -u-Mord hatten sich bekanntlich mehr oder
weniger starke Trupps von den Massen abgesondert
und gingen auf eigene Faust vor.Einer dieser Trupps
erschien auch am 4. Juli Nachmittags in den Ge¬
schäftsräumen des Deutschnationalen Handlungs-
gehitfenverbandes am Sedan -Platze. Zunächst be¬
gaben sich einzelne Personen in den Hof vor das Lo¬
kal des Deutschnationalen Jugendoereins , dem An¬
scheine nach um nach Personen zu sehen, die trotz
der ausgegebenen Parole die Arbeit ruhen zu lassen,
weiter arbeiteten . Zugleich drangen verschiedene
Personen in die im Vorderhaus befindlichen Büros
des Hauptoereins ein, nachdem mkin unten im Haus¬
flure Wappen und Schilder des -Vereins durch Ueber-
streichen mit Teer " vrlich gemacht hatte, riß die
an den Wänden <̂^ ,„,ebt-en Plakate ab, warf die
in den Schublader j0 sindlichen Papiere , Karten und
Gelder aus den % <pen , nahm Zeitungen -und Flug¬
blätter an sich uikir mißhandelte zwei in den Räumen
anwesende Vorstandsmitglieder durch Schlagen mit
Gummiknüppeln sowie den Fäusten , durch Fußtritte
und prügelte sie zuguterletzt die Treppe hinunter auf
die Straße . In demselben Hause, und zwar über
dem Versammlungssaals des Jugendvereins , mahnt
seit Jahren schon der 52 Jahr « alte Ofensetzer Anton
-ucolaus Möser, der mit dem Verein, welchem das
Haus gehört, infolge Mietstreitigkeiten in Differenzen
lebt. Cr soll, als die Demonstranten erschienen, ge¬
rufen haben : „Da vorne sind die Halunken, die
meine Frau unter -die Erde gebracht haben. Die
müssen gelyncht werden!" , während von anderer
Seite dieser Nachsatz nicht gehört wurde . Die
Smatsanwaltschaft fleht auf dem Standpunkt der
ersten Lesart . Sie fielst in der Aeußerung die Auf¬
forderung zu Gewalttätigkeiten gegen die in den
Büros beftndlich-en Personen , und da es sich bei den
Eingedrungenen -um Leute handelte, deren Absicht
es gewesen, mit vereinten Kräften gegen Personen
oder Sachen Gewalttätigkeiten zu begehen, -die Bei¬
hilfe zum Landsriedensbruch, sogar zum qualiftzier-
ten Landsriedensbruch, weil Rädelsführer unter den
durch den Zuruf von Möser nach den Büroräumen
dirigierten Leuten gewesen seien. Möser gab vor
dem Schwurgericht zu, irgend etwas nach unten ge¬
rufen zu haben. Welches der Wortlaut gewesen,
wisse er nicht, .und keinesfalls habe er vorgehabt,
die Leute zu Gcwalttäigketten gegen die Mitglieder
des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes
zu veranlassen. Allerdings habe es ihn herzlich ge¬
freut, daß die Demonstranten erschienen, weil er
wm, habe -denken können, daß sie nicht aus freund¬
schaftlichen Erwägungen gekommen seien-. Die Ge¬

schworenen verneinten nach einer Beratung von
kaum 6 Minuten die Schuldfragen und sprachen den
Angeklagten stet.

Wiesbaden . -Am Sonntag vormittag gab es
noch einmal ein Sänger -Frühkonzert im Kurhaus:
die Hochheimer und die Delkenheimer rangen -um die
Palme . Die Wiesbadener nahmen an dem Verlauf
dieses Sängerkrieges wenig Anteil : zeitweilig waren
fast mehr Sänger ans dem Podium , als Hörer im
Saal . Aus Hochheim waren „Sängerbund " und
„Germania ", aus Delkenheim „Harmonie " erschie¬
nen. Verein „Germania " erfreute durch besonders
gut geschultes frisches Stimmaterial , doch ist die
Mitgtiedcrzahl etwas zu gering für den großen
Raum . Die beiden anderen Chöre zählen jeder
etwa 40 Sänger . Bei allen drei Vereinen durfte man
an dein treffsicheren Eingreifen , an dcr deutlichen
Textsprache und den erzielten dynamischen Effekton
seine Freude haben. Chorlieder, wie „Hochamt iw
Wolde" von I . Werth („Sängerbund "), „Vin-etaf
von H. Grimm („Germania "), „Hoch empor" von
G. Curti („Harmonie ") legten Zeugnis von flei¬
ßigstem Studium der betreffenden Vereine ab.

fc Auf der Kupsermühte wurde eines nachts ein
größerer Diebstahl ausgeführt -und zwar -wurden
wertvolle Teppiche und Kleidungsstücke entwendet.
Auf die a-ngeslellten Ermittelungen der Polizei hin
wurde bei ginem Maschinisten, -der in der Diebstahls
nacht nicht in feiner Behausung aus der Mühle war,
sondern auf sein« » Anwesen in.Hambach bei Wehen,
wo er sich einen stattlichen Hühnerhof hielt und im
Stall eine richtiggehende fette Wutz in Mast lag,
einen Aufseher hieß -und einen Speicher voll Frucht
hatte« eine Haussuchung abgehalten. Hier fanden sich
-die gesua-ien Gegenstände nicht, doch hatte die
Polizei insofern «inen Erfolg, als sich hierbei heraus
stellte, daß der Maschinist sich alles, was in 'Hambach
mar, auf der Mühle zufammengest-ohlen hatte. Er
bekam dafür sechs Monate Gefängnis . Die Polizei
setzte ober -die angcftellten Ermittelungen weiter fort.
Durch ein Kreuzverhör in die Enge getrieben, machte
sich eines Tages das Dienstmädchen Babettc Popp
verdächtig. Sie mußte schließlich zugeben, daß sie
seit -längerer Zeit mit dem 27jährigen- verheirateten
Weichensteller Franz Lang ein Verhältnis hat -und
mit diesem, der oft aus ihrer Kammer weilte, auch
die fraglichen Diebstähle, die mit dem größten
dm,flnement ausgesührt worden waren , begangen
habe. Lang schleppte bei seinen ständigen Besuchen
bei seiner Geliebten noch sonst alle möglichen Sachen,
wie Mehl, Butter , Eier -und dergl., fort . Aus einem
Markenalbum , das Lang mit nach Haufe genommen,
suchte er sich die besten Marken fitr seine Sammlung
heraus , die die Polizei in feinem Album vorfand.
Mittmoch st-and das saubere Liebespaar vor der
Strafkammer zur Aburteilung . Die Popp bekam
ein Jahr drei Monate Gefängnis , ihr Liebhaber die
gleiche Strafe . Lang wurde sofort verhaftet , da er
fluchtverdächtig ist.

Wiesbaden. Das Mititärpolizeigericht verhan¬
delte gegen den Geheimen Kabinettsrat Dr. Ernst
Pfeifer -Biebrich, wegen Vergehens gegen Artikel 1
der Ordonnanz 40 der H. C. I . T . R . Pfeifer , dem
unkorrektes Vorhalten gegenüber einem Offizier der
Besatzungstruppen zur Last gelegt wird , wurde frei¬
gesprochen. Gegen dieses Urteil war Berufung ver¬
folgt worden und das Berufungsgericht verurteilte
ihn nun zu einem Tag Gefängnis und 4000 M . Getü-
strafe.

Erbach. Am Sonntag nachmittag fiel beim
Fußball -Spiel ein junger -Spieler vom Sportverein
Winkel so unglücklich, daß er einen Armbruch erlitt.

Eltville. Der frühere langjährige Stadtveror -
nete und Mitglied des Kreistages , Dr . Ufinger, u
zum Landrat des Kreises Fritzlar ernannt worden.
Dr. Ufinger war feit zwei Monaten als Regierung^
rat bei der Kasseler Regierung beschäftigt.

Büdesheim. Die Borlese ist bis Samstag , den
28. Oktober, ausgedehnt . Di« Hauptlese beginn
Montag , den 30. Oktober.

Camberg. Zwei zu Besuch hier weilend
Deutlch-Amer .kaner stellten 300 000 Mark zur Ast-
fügung zum Zwecke unentgeltlicher Belieferung n»
Kohlen, woraufhin bereits die erste Ausgabe er¬
folgt ist.

Frankfurt . Unsere Wildprethandlungen folgê
nun allmählich den übrigen Fleischpreisen und vW
langen z. B. für das Pfund Hahnfleisch 150 bis 20
Mark . Das ist zwar immer noch wesentlich billige
als Rind -, Kalb- und Schweinefleisch, welch letjtcrc
jetzt bei nahezu 600 Mark angelangt ist; -ade
immerhin ist der Preis doch ein derartiger , daß nia
die Rubrik „Dippehas" usw. auf den Speisekarten
kauin noch finden wird . Die Hosen selbst stehen st"!
trotz ihres hohen Wertes heute besser denn je, denn
die Zahl der Jäger ist stark zusammengeschwunden,
sodaß es zu den großen winterlichen- Treibsagde
wohl kaum noch kommen wird . Kostet -doch HM
die rauchlose Patrone 90 Mark und mehr ! M
selbst mit dieser kostspieligenMunition schießt ftal-
verteufelt leicht daneben. Daß da mancher Ninttd
auf die Freuden der Jagd verzichtet, ist leicht o».'
gr-eiflich und -ebenso die Knapphe .t der Hasen. . ,

fd Die Frau erschossen. Der Arbeiter Friedriai
ue,cyer. im Stadtteil Rödelheim -erschoß am Dienslng
nachmittag seine gleichaltrige Frau , -die trotz nieyk-
faa)er Verwarnungen mit einem Hamburger Mann
ein Verhältnis unterhielt . Als die Frau -wiedcru
sich zu einem Stelldichein nach -dem Rödelheiwc
Friedhof begab, folgte ihr der Ehemann -und erschos
sie nach kurzem Wortwechsel durch mehrere ‘" ‘7^
in den Kopf. Der Täter , der als ein sehr ordentlich^
ruhiger Monn geschildert wird, wurde vorläusigX
Haft genommen. — D-Zug -D!ebe. Auf frischerT
verhaftete am Hamburg -Baseler D-Zug ein Kri^
nalbeainter ein junges Paar , das einsteigeM
Damen die Handtaschen öffnete und daraus die Ge>
börfen entwendete. Im Besitz des Paares E
man sehr bedeutende Geldniittet. Der Beamte
das Paar schon seit zwei Tagen verfolgt, bis cr
der Diebs,..., .- überführen konnte. Dos Paar grh ^
einer internationalen Diebesbande an . — Die 10
derholton sehr erheblchen TariferhöhaNg
auf der Straßenbahn innerhalb zweier Woch'^
machen i>ch jetzt in empfindlicher Weise bemerkve
Der Verkehr hat ganz bedeutend abAnommen.
Verwaltung plant infolgedessen Betriebseinschra
kungen und auch Entlassungen von Straßenbahn^
Die - .orortbewohner , die an Bahnstrecken liegen,
niib.cn iekt auslcklientick die Staatsbahn . —' .nutzen jetzt ausschließlich me cwu « -nu;n. „
städtische Nachteagse-tat für 1922/23 schließt
Vernehmen nach mit einem Fehlbetrag  X,
nahezu anderthalb Milliarden Mark ab . Der
t>?t ag soll durch Verdoppelung der städtischen „
bohren und Abgaben aufgebracht werden. — ^
Montag ist an der hiesigen Bors  e eine neue
Visennotierung in der Weise durchgeftihrt, daß
Markpreis für je eine Einheit der fremden Wähk^
angegeben wird, wie dies bereits für New Pork^
dem Dollm' und London mit dem Lstr. geschah. - ^
österreichische und ungarische Kronen werden
100 m tiert.

Frankfurt . Infolge der anhnltenden
rung für Vieh und Fleisch nimmt der „wilde" tz!" '
Handel nach amtlichen Feststellungen in tttoße>u ,,
fange zu mrd trägt dadtirch zu weiteren erheb!' ^Im InteresseVerteuerungen des Viehes bei. ^
soliden Viehhandels sind jetzt die Landjäger dermm-Sö-n mif hf*lt fl11'liegenden Kreise angewiesen worden, auf den

ihr besonderes AUSkonzessionierten Viehhandel
merk zu richten und gegen
oller Energie vorzugehen.

diese Art Händler
Unter dem R»'

Ruth Hohenstein aus Silberhiitte v-ermietM^ ^
Mittwoch vormittag bei einer Herrschaft im

Werte von annähernd 300 000 Mark gestohciuo
Ossenbach. Der varbcsttafte Chemiker Bcr ^

4JU4/1 v4k!v vnvp 'vuvyiif ) v». V- ■~ .
weliergeschäft als „Untersuchungsrichter" »n
einem anderen Falle als „Gewerberat aus >>"
schwindelte sich dadurch eine Gold-Plaque -Uh
Werte von 28 000 M „ mit der er auf Nimmerwn ^
sehen verschwand. Er hat diese Schwindeleien
reits an anderen Orten verübt, konnte aber
niemals ergriffen werden.'

fp Ufingen. Im benachbarten Cratzenbach
suchte ein junger Mensch am Helten NachwittuS< ^
Wem einen

' KN'
dem Schmiedemeister Vollberg einen
wurde aber daran durch den zufällig nach
kommenden 15jährigen Sohn behindert. Der di>'
breiycr gab darauf einen Schuß auf den ^ur'l0fnt) ßn‘
der lebensgefährliche Verletzungen im Gesichl
trug . Der Täter konnte nicht mehr ergriffeu
den. „öfi”

Mainz . In den letzten Sitzungen der
scheu Mititärpolizeigerichte in Mainz waren T".
wegen Paßvergehens angektagte und oorge!»^^
Personen aus dem unbesetzten Gebiete, u. a- . ,„3
aus der Rhön, n-ach Mainz zur Hauptverha " c-,i
gereist, weil sie glaubten, ihr Richterschein«^
französischen Militärgericht habe das Verbalfol0c'
späteren Einreise in das besetzte Gebiet zur ~
Das ist nicht der Fall . Wenn die Reisekosten
dem unbesetzten Deutschland nach Mainz , ^
ausfalt -usw. höher sind als die geleistete K c-
bezw. als die zu erwartende Rückzahlung der
——- | - i'tt t ».4..v ß-Än+iftw öann -»•*'<

sie W
reng zwischen Strafe und Kaution,
den Angeklagten niemand übel, ivenn
Handlung fernbleiben.

B ugen. Ein Arbeiter aus Büdeshesisi,
jjff

beim Ueberschreiten der Geleise von einer
Maschine erfaßt und überfahren rourüe, W , (j!irf
Folgen , seiner Verletzungen gestorben. — Aus
IZersonenzug fiel kurz vor der -Einfahrt i«

ein etwa 26jähriges Mädchen. Noch am
Abend war das Mädchen unter Mitnahme von
zen, Kleidern und Schmncksachen im Werte Je
mehr als 900 000 Mark verschwunden und ko \
bisher nicht ergriffen werden. — Das Tiefbar ^
jû agt die Um taufe des Paulsplatzes in „P/Äl
Republik" vor. Maßgebend hierfür war die
des Platzes im Zentrum der Stadt , vor dem Ra v
und der historischen Paulskirche.

fp Osfcmbach. Aus einer Fabrik in der -LoU'l
strahe wurden Lederwnren und Lcderstucke

Pohl aus Groh -Strehtitz trat in einem hiesigen
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^lhnhof Bingerbrück eine Frau , die nach Oberstein Umständen ist es gewiß angebracht, auf em Nah
sollte, aus einem Wagen 4. Klasse. Sie erlitt einen rungsmittel hinzuweisen, das lange nicht genug bc
Schädelbruch. An ihrem Aufkommen ~ ~s — •"* ** "” h " "" nt,am ,ri ‘4'+ Wn<vm noch  “
ZMeifelt,

Dingern Der protestantischen Kirche in Groß
bockenheim übereignete der Deutsch-Amerikaner Jo

w,rd ge- achtet und vor allem nicht seinem Werte nach ge¬
schätzt wird, die Seefische,  Auch im Winter ist
die deutsche Fischdampferflotte, die zur Zelt aus 400

!- Schiffen besteht, auf der See ununterbrochen tätig.. -“cuyeim UV er eignere ver »»« »» ^ —i- v-, ~- i —* • . . -— • „ , “
Hannes Tagner aus New York für die Erneuerung Sie kann, wenn ihre Arbeit nicht durch Kohlen--tviv. tv*-. ö , , vi pr,,. l,,/ -I, rrri -vH i n i4 \ /liflA .nOO TT=
"de Million Mark.

Darmsiadt. Um sine namhafte Erhöhung seiner
dlitgl.eds- und Eintrittskartenpreise einstweilen zu
^meiden , ist der „Richard-Wagner -Dereln " in
^oemstadt aus einen eigenartigen Gedanken gekom¬
men. Jeder Konzertbe.ucher muh im Besitz einer
^e-zungskarte fein, die für 10 Mark zu haben ist
und es ermöglichen soll, daß die Heizungskosten des
großem Turngemeindesaales , die auf 10 000 Mark
Pro Abend angesetzt werden, durch die Einnahmen
Mdeckt werden.

Darmstadl. Ein hiesiger Mechaniker, der bei
o«n Gaswerk als Kontrolleur angestellt war , hat es
^erstanden, vier Jahre lang mittels eines Rohres den
Gasmesser zu umgehen und sich so auf billige Weise
drchzuschlagen, bis eines Tages die Sache doch an

Tag kam. Der Kontrolleur wurde entlassen,
Mte 8600 M. Entschädigung nach und wurde oben-
""ein vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis
"^ urteilt.

KlW
!p Marburg . Vor längeren Jahren kaufte sich

einem Dorfe bei Melsungen ein Sonderling einen
und bewahrte ihn auf dem Hausboden auf.

Zufall fügte es , Laß er aber vor einigen Tagen
^ Verwandten in Berlin ftarb und dort auch be-
^igt wurde. Jetzt wurde der Sarg von den An-
frwondten öffentlich versteigert. Bei dieser gewiß

U>cht alltäglichen Auktion fanden sich auch Kous-
?tage ein, meistens alte Leute. Ein 78 Jahre alter

erwarb ihn um 500 Mark,
v. . fP Fulda . 3n dem Dörfchen Uffhausen verstarb
l^ ier Tage die ledige Barbara Bug , im Volksmunde

„Uffhäuser Bärrche" genannt . Die Alte gall
blutarm und -empfing überall , wohin sie kam

bnosen in reicher Fülle.
h«rn

Jetzt fand man in der■„Up;n m ^ _ „ ,
Mterlassenschaft neben großen Vorräten von Klei¬
en noch -erhebliche Mengen Silbergeldes , die die

>n ihrem langen Leben aufgespeichert hatte.
Er Wert der b.s jetzt aufgefundenen Silberstücke
"ä auf mindestens 30 000 Mark geschätzt.

- .Essen. Ein Bankbeamter der Diskontogesell-
der die 'Bank um 9 bis 10 Millionen Mark

»,"0hlen hatte , wurde mit zwei Freunden bei dem
?̂ 9uch, nn Auto über die holländische Grenze zu

. avmmen, fcstgenommen. Sie hatten dem Zoll-
.^ wten 5 Millionen Mark als Bestechung-gelder an-
Rboten. Für die Autofahrt hatten sie allein
I -;'w Mark ausgegeben . Der Führer des Autos
l ein Monteur , der gleichfalls an der Geschichte

Egt ist, werden noch gesucht,
j, . Eine hochherzige Spende. Zur Abhilfe der Not
" den Studierenden an der Berliner Musikakademie

N der unermüdliche und stets hilfsbereite Professor
Kreisler den vollen Betrag eines seiner nächsten

w % rte in der Berliner Philharmonie in Höhe von
" (Kx) Mark dem Minister für Wissenschaft, Kunst

3  Volksbildung zur Verteilung überwiesen. Mi-
'It«r Dr . Boelitz hatte am Montag Gelegenheit,

^rn und Frau Prof . Kreisler im Kultusministe-
den Dan'k für diese hochherzige Spende zum

Abdruck zu bringen.
d- Amerikanische Schahkäuser. Die Amerikaner.
.7 ja lg g^ n in der Alten Welt historische Wert-
.̂.̂ Nflände aufkaufen , sind auf der Suche nach

j^ Mümlichen. Kunftsachcn jetzt auch zum Silber-
Av -der Halloren gelangt . Der Silberschatz der
^zwirkerbrüderfchaft im Tal zu Halle, wie die
kJ ?°ren  sich offiziell nennen , umfaßt in der Haupt-
<,> Becher und Pokale, die ihnen Fürsten , vor

brandenbur -gische Kurfürsten und preußische
brj dem jedesmaligen Regierungsantritt -ge-
haben, darunter als künstlerisch hervor-

Sendsteg-Stück ein Becher mit dem Monogramm
tzMPrst Friedrichs III ., des späteren ersten Preu-
d, °̂ njgs. Die Amerikaner haben für den Schatz,

Zurzeit-im ftädttfchen Museum in der Moritzburg
f*. Ivv »i.»-s v».rt44.A (Sviitnmi > DOTI € i TIf T

#0n ,l «ut wurden , die Brüderschaft nw-ge sich nich!
ta.Tft̂ rein  eigenartigen -Schatz trennen . Schließlich erhalten ŵerden.
Dar 1Tlcln ^ eTn  Beschluß, z iv 0i Millionen
fvM 'Ur ols Kaufpreis zu verlangen,

"̂ber schweben zurzeit noch Verhandlungen.
Ein Schwindel mit gesälschten Kupons.

dii- ^ e r l i n , 26. Oktober. Ein Riesenschwindel
eiM^ fälschten Kupons ist durch die Aufmerksamkeli
„Aü Berliner Banklehrlings aufgcdeckt worden . Der
. ankier" Bernhard Erich Christian Schulze aus
Ptü?°°er hatte falsche Kupons der IX-prozentlgen
,i,Tf" nzialanleihe von Buenos Aires , die i.-ber eng-
J)UJ? Pfunde lauteten, in Beträgen , die in die
'» ""Erte von Millionen Mark gehen, an Berliner

Zuge eingefchlafen und über die Siation Tworkau
hinausgefahren . Als er -erwachte, -bemerkte er seinen
Irrtum und sprang arrs dem fahrenden Zuge . Er
geriet dabei unter die Räder , die ihm beide Deine
abfuhren und wobei er so schwere innere Verletzun¬
gen erlitt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

mangel unterbrochen wird, jährlich 400—500 Mil
lionen Pfund Fische an die Märkte bringen . Leider
ist die Flotte b.sher nur zum kleineren Teile mit
deutscher Kohle versorgt worden und konnte daher
auch entweder nicht fischen oder nicht ständig deutsche
Märkte beschicken. Die Reichsregierun-g will in
dieser Beziehung Wandel schaffen, sod-aß auf die
Izeran -chasfung größerer Fischmengen -gehofft wer¬
den kann. Die Seefischerei wird dann die Helferin
des Volkes in seiner größten Not werden können,
wenn auch die Verbraucher -die Seefischn-ahrung
ihrem wahren Werre nach cinschätzen und sie, wozu
sie berufen ist, an die Stelle des Warmblüterfleifchss
setzen. Obwohl die ungeheuren Steigerungen der
Preise für alle Betriebsmittel auch eine bedeutende
Erhöhung der Seefischpreise bedingen, sind dies«
-auch jetzt noch das preiswerteste Rahrungsmutcl.
Bon den Produktionskosten der Seefische entfallen
70 Prozent auf die Kohlen, wodurch allein das
Maß der Preissteigerung schon gekennzeichnet̂ ist.
Trotzdem sind die Massenfische, auf die es allein an¬
kommt, wie Schellfisch, Kabeljau, Seelachs, Hai und
Hering immer rur noch 14-—V? so teuer als Warm-
blüterfleisch und enthalten in der -gleichen Menge die¬
selben, in manche- Zubereitung , 3. D. als Räucher¬
fisch, mehr Nährstoffe als dieses.

Ein gutes Frankfurier hcrrenfchneidergeschüfi,
dessen Kundschaft fich aus den !hesten Mittelstands¬
kreisen rekruttert , erhält jetzt fast täglich Anfragen
seiner alten Stammkunden nach wohl erhaltenen
gebrauchten Anzügen.

Ein Sljähriger Klcin-Reniner aus einem Städt¬
chen in der Nähe von Darmstadt legte dieser Tage,
den üebenftündigen Weg von seinem Wohnort nach
Frankfurt zu Fuß zurück, um seine krank darnieder¬
liegende 54jährige Tochter aufzusuchen. Die Bahn¬
fahrt konnte er sich uicht leisten, da ihm seine 3000 M.
Jahres reute diese Ausgabe verbieten.

Der Inhaber eines der größten Verlage Deutsch¬
lands , dem wir die Herausgabe gediegenster, bester
Schöpfungen deutschen Geistes verdanken, hat
wenige Monate vor dem Kriege feinen Verlag für
400 000 Mark verkauft. Nach jahrzehntelanger har¬
ter Llrbeit wollte er feinen Lebensabend still und be¬
scheiden genkkßen. Nun ist er seit Monaten krank
und mutz Armenunterstützung annehmen.

Mannheim . Ein Llrbeiter der Firma Lonz, dem
ein 26jähriger unverheirateter Arbeitskollege wäh¬
rend der Frühstückspause irp Scherz -ein zusamm-en-
geballtes Papier an den Kopf warf , -geriet dadurch
in eine solche Erregung , daß er dem Werfer mit
einem Schraub-enfchlüss-el auf den Kopf schlug. Der
junge Mann ist an den Folgen der -erlittenen Ver¬
letzungen erlegen.

Heidelberg. Ein Hoteldieb, der in letzter Zeit
Wiesbaden und Umgebung heimgesucht hatte, wurde
hier verhaftet. Die Durchsuchung förderte -Sä )muck-
fachen und Wertgegenstände von über eine Million
Mark zu Tage . Sie wurden beschlagnahmt und dem
Eigentümer ausgehändigt.

Bonn . Eine hiesige Frmi hatte sich in einer
Schublade ihres Kleiderfchrankes einen doppelten
Boden anbringen lassen und verwahrte dort ein« be-
trächtliche Menge Papi -ergeld. Sie mußte -jetzt die
Feststellung machen, daß ein großer Teil des Geldes
von den Mäusen an-genä-gt worden war.

Weimar , 25. Oktober. Der bekannte Goethe¬
forscher Dr . Wilhelm Bode, der kürzlich -von -einem
Wag-en der -elektrischen- Straßenbahn überfahren
wurde, als er -einen Kriegsbeschädigten beim Ver¬
lassen des Wagens helfen wollte, ist gestern »acht
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Berlin . Dem „Bert . Lokalanzeiger" wird am
Cuxhaven  berichtet , daß auf einem in Frei -burg
an -der Elbe liegeuden Schoner mehrere Männer ein
drangen , die den Kapitän - durch Schüsse schwer ver¬
letzten und die Mannschaft überwälttgten . Dü
Piraten führten den Schoner nach der Jade -Mün-

Die Mitgiflstafsek. Ein junger Mann , der in
Berlin O auf die Brautschau geht, bekommt von
einem Vater folgende Ratschläge mit auf den Weg:

„Sei vorsichtig mit der Mitgift ! Wenn der Vater
des Mädchens einmal in Zahlungsschwierigkeiten
war , so verlange 200 000 Mark . Wenn er schon
pleite gemacht hat, verlange 400 000, und wenn er
chon einmal emgesperrt war , so nimm nicht unter
600 000." Ein paar Tage später ruft der Sohn bei
dem Vater an und fragt : „Papa ! Mein zukünftiger
Sch'viegeroater ist -gestern -wegen Raubmord hin-
gerichtet. Welche Mitgift soll ich verlangen?

Alterlumsforschung. Einem Berliner wird er¬
zählt, daß bei den jüngsten Ausgrabrmgen in Etru¬
rien Kupferdrähte gefunden wurden, woraus deullich
hervorgehe, daß die alten Etrusker die Telegraphie
gekannt hätten . „Ach, wat !" erwidert der Berliner,
„det is noch lange nifcht. In Pankow wurden auch
Ausgrabungen vorjenommen , und man hat jarnischt
gefunden. Woraus hervorgelst, daß die ollen Jer-
manen schon die drahtlose Telegraphie gekannt
haben.

Schottischer.Humor. Zwei Schotten, sehr gute
Freunde , die einttächtiglich zufammenwohnten,
hatten sich zugeschworen, dem Genuß geistiger Ge¬
tränke zu entsagen. Nur fün den Krankheitsfall
wollten sie eiire Flasche Wiskp im Büffet halten. So
vergingen zwei Tage ; am -dritten aber sagte Mac
Gregor zu Sanky : „Gib mir den Büffetfchlüssel! Ich
fühle mich krank!" — „Zu spät", sagte Sapky achsel¬
zuckend zu Mac Gregor , „ich bin leider schon vor¬
gestern den ganzen Tag krank gewesen." Er
hatte richtig schon am -ersten Tage die ganze Flasche
allein geleert.

N °rvahrt wird , -die nette Summe von einer Piraten führten den Schoner nach der Ja -de-Mun-
^ .' llion Dollar geboten,  ein Kaufpreis , düng , wo er strandete . Die ^ »raten konnten ver-% x u n Dollar ge 0 0 I « n , ein
icblt m auf jedes Mitglied der 'Salzwirkcrbrüder-
Jpu nach der heutigen Valuta 18 Millionen Mark
i ' tatten würden . Die Salzwirkerbrüderschaft hat

Angebot nicht ohne weiteres von der Hand ge- schoneweide in der Schlosserei ein Brand aus , dem
Ese», obwohl bei der Beratung warnende Stim - Treibriemen , Werkzeuge und Ma,ch>nen hohen Der-

’ . . ... . . . . . ' tes zum Opfer fielen. Der Betrieb kann aufrecht¬

hastet werden.
Lcrlin, 25. Oktober. Gestern nacht brach in dem

Werk Oberspree der Knorrbremle A.-G . in Nieder

- —'- - —. O
'■Öant ’ and Bankiers vertrieben Schulze, der in

und Svekulantenkreisen sehr bekaniit war,
iüj. F hier verhaftet . Er behauptet, die Kupons , so

. waren , von einem Schweizer Bankhaus zum
ttieb erhalten zu haben.

®lc  größte Sorge.
rzler

daß man mit äußerster Sorgendem k̂om

St_
tarier

Mt dem Ausspruch des
„Zuerst Brot für unser Volk", ist.̂ slanzlers : _ _ ,

!rc  traurig « Ernähiungslag -e sô trcffend gekenn
oatz man mit autzerper om -ge wm mm-

.̂ n Winter entge-gensehen muß. Für breite
eĵ Men unseres Volkes haben besonders ^die

"shalttgon , für die Erhaltung und den Ausbau
sch Körpers notwendigen Nahrungsmittel unor-
iir'n gliche Preise erreicht. Nachdem ichon alle
von ^ rbensbedürfnifse, vor allem die Beschaffung
!YU.Kleidern, Hauswäsche und Hausrat , auf ein
fe>,x uuum herabgeschraubt sind, niüssen jetzt iir tau - -
Tew" °°n FaMili -en auch die zur Erhaltung der
haiu ^ llt und Arbeitskraft notwendigen e-weis-

^lahriingsvi -ittel entbehrt werde». Die Be-
der Mahlszeit-en und die Ernährung der

AöSt^ "rnitglieder ist heute die größte Sorge des
Wra U Teiles unseres Volkes. Alles andere tritt,
Fw^ urig und ernst es auch sein mag, dieser großen

dE gegenüber in den 5)intergrund . Unter solchen

kopenhagcm Der englische Prof . Nowell sprang
bet Uroskoobing (?) mit dem Fallschirm aus einem
Flugzeug . Hierbei bli-eb der Fallschirm an dem
Flugzeug hängen. Nowell wollte sich durch Absprin¬
gen ins Wasser retten , wurde aber auf der Stelle
getötet.

Budapest . 25. Oktober. Gestern stieße» zwei
Eisenlahnzüge in der Nähe der Station Koszthely
auf osf-ener Strecke zusammen. Der Lokomotiv¬
führer des einen Zuges wurde getötet. Acht Passa¬
giere wurden schwer, mehrere leicht verletzt. An dem
Unglück trifft den Telegraphisten die Schuld, der
Selbstmord -beging.

Murlmbach . Im Gemeindewald jagte ein Päch¬
ter der Gemeindejagd auf Hirsche. Sein Jagdgast,
ein öljähriger Herr , verirrte sich auf der Suche nach
dem verabredeten Platz und geriet in der Dunkelheit
in die Nähe des Pächters . Dieser schoß im Glauben,
einen Hirsch vor sich zu haben, und -traf den Freund
so unglücklich, daß dieser den erlittenen Verletzungen
erlegen ist.

'Alsfeld. Ein benachbartes Gut suchte die Ein¬
bringung der Kartoffeln dadurch zu sichern, daß es
— laut Zeitungsanzeige — den Kartoffellesern jeden
12. Korb als Lohn gewährte. — Ein großes Hafgut
in Hungen verkaufte die Kartoffeln auf -denr Stande
das Quadratmeter zu 11 Dlark.

Kopenhagen. In dem hiesigen Elekttizitätswcrk
wurde eine 10 0M Kilowatt -Turbine , die von einer
schweizerischen Firma aufgestellt wurde , ausprobiert;
hierbei wurde die Maschine zersprengt, wobei der
schweizerische Monteur getötet und ein Dänischer Ar
beiter schwer verletzt -wurde. Das Unglück ist vermut
sich auf einen Makerialsehler zurückz»,führen.

Das Abgewöhnen des Tabakrauchens wird durch
den Genuß von 'Aepfetn erleichtert.

Aus dem Schlafe in den Tod. Ein Arbeitsmami
aus Tworkaü war bei der Heimfahrt mit dem letzten

I!
Die Besprechung Ut  pKtteWrer

beim ReLlWüNMl.
wb Berlin,  26 . Oktober. Unter dem Vorsitz

des Reichskanzlers begann heute vormittag die Ans¬
prache zwischen den Parteiführern der bürgerlichen

Arbettsgcmeinschaft und der Verein -gten Sozial¬
demokratie mit dem Ziele, eine Einigung über die
Ausführung der Devifenordnung und über die wei¬
teren wirtjchaftlichspolitifchenMaßnahmen zu finden.
Die Verhandlungen wurden von beiden Gruppen -in
diesem Sinne der Berständ .-gung geführt. Nach
einer Aussprache wurden aus Vorschlag des Reichs¬
kanzlers zwei engere Ausschüsse gebildet, von denen
der eine die Frage der Devisenordnung, der zweite
die wirftchaftspotttischen Anregungen , die teils von
der Sozialdemokratischen Partei , teils von der
Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft ausgegangen sind,
behandein soll. Der erste Ausschuß trat sofort unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers zusammen^ Die
Grundlage der Besprechung bildeten die vom Reichs-
wirtschastsministerium entworsenen -Ausführungs-
bestimmungen zur Devisenverordnung. Es wurde
zwischen allen vertretenen Parteien eine Einigung
erzielt, sodatz die Ausführungsbeftimmungen in
kürzester Zeck veröffentlicht werden können. Die
Wetterführung der Aussprache unter den Parteien
ist für morgen in Aussicht genommen. Es ist zu er¬
warten , daß eine alsbaldige Klärung der politischen
Probleme eintvitt , m-t denen sich die Reichsregie-
ung angesichts der Lage zu beschäftigen hat.

Der Reichskanzler empfing tm Laufe des Vor¬
mittags die zwei hier eingetroffenen internationalen
Währungssachverständigen, den Schweizer Dubais
und den russischen Volkswirftchaftler Boris Kalenka.

Die Beratungen der Staatssekretäre der für die
Reparationsfragen zuständigen Ressorts der Reichs-
regierun-g zur Vorbereitung der Verhandlungen mit
der ' Revarationskommisston wurden heute nach¬
mittag unter dem -Borfitz des Reichskanzlers fort
gesetzt.

Berlin,  27 . Oktober, lieber die Besprechung
der Parteiführer beim Reichskanzler teilen die
Blätter noch folgende Einzelheiten mit : In einer
einleitenden Ansprache wies der Reichskanzler auf
die Bedeutung der -bevorstehenden Ankunft der aus¬
ländischen Währrmgssachversiändi-gen und der Mit¬
glieder -der Reparation -skommission hin . Das hoch¬
politische Ereignis habe ihn abgehalten , im Namen
der Reichsregierung -im Reichstag eine Erklärung
abzugeben, da durch -eine solche Erklärung die Ber
Handlungen in» der Reparationskommission mög
licherweise präjudiziert worden wären . Die gleiche
Bedachtnahme -auf die bevorstehenden Berhandlun-
gen erbitte er auch von den Parteien ; sie möchten
der Sachlage dadurch Rechnung tragen , daß sie ver-
uchten, eine gemeinsame Plattform zu finden, au

die sich eine für die kommenden Ereignisse not-
wendige starke Regierung stützen könne. — Für die
Sozialdemokratie vertrat Abg. Müller -Franken die
von der sozialdemokratischen Frakfton ausgestellten
Forderungen auf dem Gebiete der Währungs - und
der Ernährungspolitik Wenn seitens der Regierung
jetzt nichts Durchgreifendes geschehe, werde die
Sozialdemokratie in der kommenden SKotfce noch¬
mals zu lammentreten , um -end giltige Beschlüsse
wegen ihrer zukünftigen Haltung gegenüber der
Regierung und der Koalition zu fassen. —- Diese
Warnung wurde durch den Reichswirlschastsminister
Schm.dt unterstrichen, der längere Ausführungen
über die Wirtschaftsiage des Reiches machte, die ge¬
kennzeichnet fei durch die passive Tendenz der >̂an-
delsbila»;. Wolle man die Ausfuhr steigern, so be¬
dinge das «irre Erhöhung der Arbeitsleistung . Im
Ruhrrevier sei das Ueberschichtenabkommen zivar
zustande gekommen, aber die Ausführung habe nicht
die Hoffnungen erfüllt , die man darauf gefetzt habe.
Es fei jedoch zu hoffen, daß dieses Ueberschichtenab¬
kommen — ebenso wie ähnliche — die auch für
andere Industrien zu erhoffen seien, lmld in höherem
-Grade Mehr -Produktion zeitigen würde . — Der
R e i ch s w ir t s cha fts mt n ist e r erörterte da¬
rauf die Borichiäge, die er zur Verbesserung der er¬
lassenen Devifenordnung gemacht habe. Diese liefen
in der Hauptsache auf eine Stützungsaktion der
Mark durch Heranziehung des (tzoldes der Reichs¬
bank und aus einen verschärften Kampf gegen die
überflüssigen Wechselstuben, gegen die Hamsterer

von Devisen und gegen die Nutzbarmachung vott
Devisenbeständen zu anderen Zwecken als denen dev
Einfuhr von Rohstoffen hinaus . — Nach Ausfüh -»
run-gen des Abg. Stresemann , der von der Regier
rung Auskunft über den Stand der Reparattons -»
rage verlangte , gab der Reichskanzler eine aus-
ührliche Darlegung der internationalen voliiischeu
Lage und machte dabei vertrauliche Mitteilungen
über die Tätigkeit der Regierung in der letzten Zeir.
Die Reichsregierung habe das Neparationsproblem
niemals passw, sondern immer akt.v behandelt,
lieber seine lnnerpolitischc Stellung erklärte der
Reichskanzler, daß er weder der Kanzler der Bür¬
gerlichen Arbeitsgemeinschaft' noch der Sozialdemo¬
kraten sei. Die Regierung bestehe aus drei Par-
tcien, und die e Koalition sei die Brücke, auf der er
sein Amt führe. — Nach Ausführungen der Abgg.
Hilfferding (Soz .), Hegermann (Ztr .), Koch (Dem.),
Müller -Franken (Soz .), Metzer und -Skresemanv
lDBP .) wurde schließlich dem Vorschlag des Reichs¬
kanzlers auf Bildung zweier Ausschüsse zugeftimmt.

Rückirrtt des Kabinetts de Facta.
Paris,  27 . Oktober. Wie aus Rom gemeldck

wird, hat das Kabinett de Facta demissioniert. Nach
einer Information des „Berliner Tageblatts " aus
Rom soll der Grund für diese Demission die
Drohung der FaszlftcN mit dem Marsch auf Rom
sein.

Der Rücktritt Lenins endgültig?
Paris,  27 . Oktober. Die „Daily Expreß " er¬

fährt aüs Riga : Moskauer Meldungen zufolge har
Lenin feine Stellung als Diktator endgültig nieder¬
gelegt und sich auf das Land zurückgezogen. Man
glaubt, daß er sich von seinem leidenden Zustande
nicht mehr erholen werde. Der „Temps " gibt diese
Meldung mit Vorbehatt wieder.

Ein AeberfaA auf ein Enkenkeauto.
Pass au,  27 . Oktober. Eine Anzahl Personen

umringten hier gestern das Auto einer Ententekvm-
mission und bewarfen es mit Steinen , Holzscheiten
und anderen Gegenständen, sodaß die Fenster des
Gefährtes zertrümmert wurden . Das Auto rettete
sich vor der Menge in den Kafcrnenhof, von wo es
durch einen Hinterausgang entkommen wollte, doch
auch hier wurde es sofort umstellt und es widerholle
sich der obenbeschriebene Vorgang . Schließlich mußte
sich das Auto wieder in den Kafernenhof zurück¬
ziehen und konnte erst nach 2stündigem Warten un¬
behelligt weitersahren.

Eine Rede Bonar Larvs.
wb L 0 n d 0 n , 27. Oktober. In seiner Rede in

Glasgow sagte Bonar Law über die Reparationen,
die Lage fei nicht leicht zu bessern und sei fast hoff¬
nungslos ; aber nichts fei hoffnungslos , an das man
mit gutem Willen und dem Entschluß herangehe, zu
einem Ergebnis zu gelangen. Er habe die Empfin¬
dung, daß man im Lande zu sehr geneigt sei, anzu¬
nehmen, daß es das einfachste Ding für England sei,
Tausende von Millionen zu zahlen und daß es un¬
möglich sei, ettvas aus Deutschland herauszube¬
kommen. Er fei nicht dieser Ansicht. Die Bedürf¬
nisse Frankreichs seien sehr dringend und es könnte
fein, daß ein Uebereinkommen unmöglich sein würde,
aber Frankreich und Grohbriiannien gingen an diese
Sache mit demselben Ziele jm Auge heran . Bonar
Law fuhr fort : Wir brauchten etwas von Deuftch-
land, wenn wir es erhalten könnten. Frankreich
braucht es vielleicht nach mehr . Unser Leiden kommt
nicht in verwüsteten Gebieten zum Ausdruck, sondern
zeigt sich in den Fabriken und der Arbeitslosigkeit.
Das französische Volk muß einsehen lernen , daß die
Zukunft Europas und der Welt von gemeinsamem
Handeln abhüngt und wir beide müssen uns hüten,
etwas zu tun , was ein gemeinsames Izandeln unmög¬
lich macht.

Der Markkurs im Ausland.
wb Mainz,  26 . Oktober. Der Markkurs war

heute wenig verändert . Er notierte in Zürich mit
0,121̂ um Vs,  in Paris mit 0,35 um 5 Punkte höher
und eröffnet« in New York wie gestern mit 0,02«/,«.
Die Berliner Devisenpreise zeigten dementsprechend
nur geringe Veränderungen . Es notierten niedriger
Amsterdam um 10, Brüssel ll ’A,  Italien 9, London
100, New York 15, Paris 11, Schweiz \2 'A und
Spanien 5V3 Punkte.

Mkrk - Notterungsn der DeMmerVZrfs
vom 26 . Oktober 1923.

28 Ott.
Holland
Belgien
Italien
England
Amerika
Frankreich
Schaiciz
Oesterreich

vor dem Krieg
1 Gulden
1 Frcs. .
1 Lire .
1 Pfd . Et.
1 Dollar.
1 Frcs . .
1 Frc «. .
100 Kronen

. 1.68 1745.62

. 0.80 291.76

. 0.81 179 65

. 20.43 18850/-5

. 4.20 4463:81

. 0 80 317 20

. 0.81 817 05

. 85,— 6 03

26 Ott.
1735 65

280 29
170.67

19750 SO
4448 85
506.23
805.48

5 78

27 , OtfOfoSüC . Im Frei verkehr.

Dsllatturs (iS Ahr vorm.) 4350 .60
Frankenkurs(io M twm.) 304  oo

Witterungs-Aussichten.
(Nu» dem Wetterberichtdes Phyk. Ber. Frank¬

furt a. M.)
Voraussichtliche Witterung bis Samstag abend:

Keine wesentliche Aenderung.
Gießen . Wettervoranssag -e der Hessischen

Wetterdienffttelle fiir den 28. Oktober: Schwach
bewölkt, ttockcn, kalt, Nachftrost. Die Hochdruck¬
wetterlage wird sich, wenn auch geschwächt, -morgen
noch erhalten.

Der Flieger Tvrmaleye.
(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Nein. Aber sie war heute bei mir, und sie hak
die Absicht ausgesprochen, lüügere Zeit hier zu blei¬
ben.

Bei Ihnen ? Oder in Ihrer Nähe ? Das darf
nicht fein. Sabine darf nicht geschehen lassen, daß
Ihre Schwester wieder Einfluß auf -Sie zu gewinnen
sucht.

Es handelt sich nicht um mich, -denn -ich werde
ja nur noch sehr kurze Zeit hier sein. Und sie — sie
ist auch nicht meinetwegen gekommen.

Etwas wie ein Schimmer ahnenden Verständ¬
nisses begann in feinem Geist«!aufzuleuchten.

Nicht Ihretwegen ? — Ja , weshalb denn aber
sonst?

Sie ist gekommen, weil — weil sie hofft, sich
mit Ihnen ausznsöhnen — und weil — weil sie Sir
noch immer - -



Das Wort wollie Hr ?ioch nicht über Lie Lippen.
In Harald Tormaelen aber regte sich ein für ihn
fürchterlicher Verdacht.

Und da — da haben Sie es übernommen , die
Vermittlerin zu machen — Sie , Fräulein Liane?

Einen Augenblick schien es, als ob sie ihn nicht
ii erstände, dann aber , da sie den Sinn seiner Worte
begriff , stachelte das Ungeheuerliche dieses Arg¬
wohns ihr gemartertes Herz in heller Empörung
auf.

O, Herr Tormaelen ! schluchzte sie. Ich weiß ja,
daß Fräulein Sabine Sie liebt — "daß Sie mit ihr
verlobt sind — ich habe ja gesehen, daß Sie sie küß¬
ten. Und ich — ich wollte Sie inständig anflehen,
meiner Schwester auszuweichen — Sie nicht zu
sehen — nicht mit ihr zu sprechen. Lona hat viel¬
leicht noch immer Macht über Sie . Sie kann ja so
liebenswürdig fein , wenn sie es will . Und Fräulein
Sabine soll nicht unglücklich werden . Weil ich Sie
von ganzem Herzen bitten wollte , sie nicht unglücklich
zu machen, habe ich — bin ich-

Er wäre nicht imstande gewesen , ihr zu Hilfe zu
tommen , auch wenn er sich der Verpflichtung dazu
bewußt geworden wäre.

In seinem Gehirn war ein Rauschen und Wir¬
beln und Brausen , als sei er auf dem Punkte , wahn¬
sinnig zu werden . Er sah nichts mehr von allem,
was ihn umgab , nichts als die schwarze, zierliche, an
ollen Gliedern bebende Gestalt — nichts als das matt
schimmernde Gesichtsoval unter dem bergenden
Schleier . Und plötzlich, als wäre er von unsicht¬
baren Fäusten niedergerissen worden , lag er vor ihr
auf den Knien.

Sie sind' gekommen , veil Sie mein guter Engel
sein wollten — ! Sie - o, Liane , LianeI Ich
liebe ja niemanden auf der Welt , als Sie — nichts
— nichts — als Dich — Dich — Dich!

Seine Arme umschlangen die Zitternde , als ob
sie den feinen Körper zerbrechen wallten . Er zog
ihren Kopf zu sich herab, seine Finger zerrten den
Schleier zurück — seine Augen bohrten sich wie mit
Feuerflammen in die ihren — und als , sie, unfähig,
Widerstand zu leisten , an feine Brust gesunken war,
bedeckte er ihre Stirn , ihre Wangen , ihre Lippen mit
seinen heißen , lechzenden, brennenden , wahnwitzigen
Küssen. —

Eine Minute verging — und noch eine . Dann
war es ihr gelungen , sich frei zu machen, und in ge¬
brochener Haltung , die Hände vor dem Gesicht, stand
sie neben der Tür.

Keuchend, mit unstetem Blick und leichenblassem,
plötzlich hager gewordenem Antlitz, erhob sich Harald
Tormaelen von den Knien . Eine lange , fürchterliche
Stille erfüllte das Zimmer . Dana schnitt seine hei¬
sere Stimme in das Schweigen.

Sie haben der gute Engel eines Elenden fein
wollen , Fräulein Liane ! — Ich habe das Recht ver¬
wirkt, Ihnen dafür zu danken. — Gehen Sie ! —
Ihre himmlische Güte haben Sie mir bringen wollen,
und Sie können mir nichts zurücklassen, als Ihre
Werachtung. Ich bitte Sie , gehen Sie ! — Sie dürfen
nicht länger dieselbe Luft atmen mit einem Nichts¬
würdigen meines Schlages.

Unbeweglich stand sie noch immer . Und da er
beinahe ungestüm wiederholte:

So gehen Sie doch! — Ich kann es nicht ertra¬
gen , Sie so vor mir zu sehen — ließ sie langsam die
Hände sinken.

Ich kann nicht gehen, so lange Sie so von sich
selber sprechen. Wenn ich so gehen mühte , die
Angst um Sie würde mich töten.

In Haralds Gesicht zuckte es seltsam . Seine
Fingernägel gruben sich tief in die Handflächen , seine
breite Brust arbeitete , als fei er m Gefahr , zu er¬
sticken. Aber nach Verlauf weniger Sekunden hatte
er den furchtbaren Kampf ausgekämpft . Er hatte
einmal zum Ehrlosen und Erbärmlichen werden
können , vor der Wiederholung wenigstens hatte er
sich mit dem Aufgebot seiner letzten Widerstandskraft
bewahrt.

Verzeihen Sie mir , gnädiges Fräulein — nicht
was weder Sie , noch ich selbst mir jemals verzeihen
können — sondern was ich soeben in halbem Wahn¬
sinn gesprochen. Wenn Sie mich jetzt verlassen, dür¬
fen Sie meinetwegen ohne alle .Sorg « sein.

Seine Rede war von weltmännischer Höflichkeit
und Sicherheit gewesen . Und mit dem Augenblick,
da er diesen Ton angeschlagen , hatte Liane aufgehört,
ihn zu begreifen . Scheu , wirr , rallos , wie ein halb
zu Tode geängstigies Kind, sah sie zu ihm aus.

Als sie die Gewißheit gewann , daß er nun
wirklich erwartete , sie werde sich entfernen , tastete
sie mit suchender Hand nach dem Türgriff.

Leben Sie wohl , mein gnädiges Fräulein ! —
Die Tür fiel zu und Harald wartete unbeweg¬

lich, bis er sicher fein konnte , daß Liane die Stiege
erreicht hatte . Dann war er mit zwei raschen
Schritten an dem einfachen Schreibtisch aus Kiefern¬
holz, an dem er schon als Knabe seine Schülerarbei¬
ten angefertigt . Er riß eine der Schubladen heraus
und öffnete , ohne zu zögern , das Etui der Browning¬
pistole , die darin verwahrt war . Er wußte , da das
Magazin gefüllt war . daß ein Fingerdruck genügte,
ihn in die nachtschwarze Dunkelheit und in die tiefe,
kampflose Stille hinüberzusühren , die er ahnend als
feine nächste Zukunft vorausgefühll . Und in seiner
zerrütteten Seele war nichts als brennende Sehn¬
sucht nach Frieden , nach nimmer endendein , traum¬
losem Schlummer.

Er betrachtete prüfend die Waffe , aber nachdem
er sie ein paar Sekunden lang in der Hand gehalten,
legte er sie auf den Tisch zurück.

Lianes Worte : Die Angst um Sie würde mich
töten ! waren ihm noch zur rechten Zeit iin Ohre
wiedergeklungen . Rein — so ging es nicht. So
leicht durfte er sichs nicht machen. Sie sollte nicht
Monate oder Jahre , oder vielleicht ihr Leben lang
unter dem entsetzlichen Eindruck stehen, daß ihr Be¬

such es gewesen ist, der ihn aus dem Dasein getrie¬
ben.

Er mußte einen anderen Weg einschlagen, und
es war ja glücklicherweise nicht schwer für ihn. diesen
Weg zu finden.

Sollte nicht morgen früh der Flugversuch vor
den Herren des Automobilklubs veranstaltet werden?
Und mußte man ihn notwendig für einen Selbst¬
mörder halten , wenn ihm bei diesem Versuch wider¬
fuhr, was schon manchem anderen tollkühnen Pio¬
nier des Luftsports geschehen war ? Er brauchte da¬
rum ja nicht einmal fernen Aeroplan zu diskreditie¬
ren . Er brauchte es nicht, und er wollie es nicht. Es
war doch vielleicht etwas , was ihn überlebte , eine
kleine, nicht sogleich vergängliche Spur seines kurzen
Erdenwallens . Und es war außerdem zum guteir
Teil das Werk seines Bruders , den er nicht frevel¬
haft um den Preis seiner Arbeit bringen durfte.

Am heutigen- Morgen erst hatte er mit Gerhard
das Programm für den Probeflug besprochen. Es
war beschlossen worden , daß er sich zunächst, um den
Herren das Manövrieren mit dem Apparat recht
deutlich oorzuführen , nicht höher als bis zu zehn
oder zwölf Metern über dem Erdboden erheben und
erst nach einmaliger oder auch wiederholter Lan¬
dung zu einer bedeutenden Höhe auffteigen sollte.
Das würde ja dann der geeignete Zeitpunkt für den
Vollzug der Selbstjustiz fein , vor der es für ihn , dem
Undankbaren , Wortbrüchigen und Ehrlosen , kein
Entrinnen und Ausweichen mehr gab.

Wer konnte Nachweisen, wer konnte auch nur
den Verdacht aussprechen , daß bei dem Todessturz
aus der schwindelnden Höhe anderes als ein unglück¬
licher Zufall , als ein geringfügiges Versehen in der
Steuerung oder das Eingreifen einer unberechen-
daren, höheren Gewalt im Spiele gewesen fei?

Ein Opfer mehr, das die neue Wissenschaft ge¬
fordert — weiter nichts . Und ein ruhiges Gewissen
für Liane von Marschall.

Wahrlich , dieser Preis war fiir Harald Tormae¬
len wohl -die Qual des kurzen Aufschubs wert . -

*

Der Pförtner Merkel kam verschlafen und halb
angekleidet aus feiner Wohnung , als um die vierte
Morgenstunde die Glocke zu der nur von den höhe¬
ren Angestellten und Ingenieuren benutzten kleinen
Einlaßpforte gezogen wurde . Ein wenig verwundert
begrüßte der treue Diener den Oberingenieur , der zu
solcher Zeit kaum jemals erschienen war.

'n Morgen , Merkel ! — Was machen Sie denn
für ein erftaunes Gesicht? — Ist noch keiner von den
anderen Herrschaften da?

Zu dienen — nein , Herr Obermgenieur ! —
Die Herrschaften kommen um fünf Uhr, hat mir Herr
Tormaelen gesagt.

In scheinbarer Betroffenheit sah Jmpenkoven
auf seine Uhr.

So habe ich mich um eine ganz« Stund « geirrt.
Tut mir leid, daß ich Sie um Ihren wohlverdienten
Schlaf gebracht habe, Merkel . Na — da werde ich
mirs eben für ein Stündchen rm Kontor bequem
machen.

Er nickte dem Wen , der die Pforte hinter ihm'
schloß, freundlich zu, mid gemächlich fchlenderte er
über den Hof . Aber er betrat die Stufen nicht, die
zum Wohngebäude hinauffiihrten . Nur einen raschen
Blick sandte er zu den Fenstern empor, hinter denen
er die Prüder Tormaelen wußte ; und fröstelnd in
der empfindlichen Morgenkühle zog er seinen elegan¬
ten Ueberrock über der Brust zusammen.

Die Sonne war noch nicht herauf und der Ar¬
beitstag der Fabrik hatte noch nicht begonnen.
Rauchlos ragten die mächtigerkEssen in den fahl¬
grauen Himmel , und als einziges , menschliches We¬
sen kam der Wächter, der seine letzten Runden
machte, zwischen den Gebäuden daher . Auch ihm war
der Oberingemeur natürlich sehr wohlbekannt , und
er grüßte unterwürfig . Jmpenkoven aber mußte sich
in besonders guter Laune befinden , denn er blieb
stehen, um den Mann anzureden.

Da — nehmen Sie eine Zigarre , Behrend . Eine
verwünschte Kälte ! — Haben Sie schon einen der
beiden Herren gesehen?

Er machte eine nachlässige Kopfbewegung gegen
das Wohngebäude hin . Der Wacher, der die ange¬
botene Zigarre unter vielen Danksagungen ange¬
nommen hatte, verneinte.

Die Herren waren bis um zwölf Uhr drüben im
Schuppen heute nacht, Herr Oberingenieur ! Da wer¬
den Sie wohl so früh nicht kohrmen!

Jmpenkoven ging weiter . Die mächtigen Türen
der Fabrikhallen , die am Tage stets weit geöffnet
waren , um der Hitze wenigstens notdürftig Ausgang
zu schaffen, waren geschlossen — hier und da nur
schimmerte ein mattes Licht durch die hohen Fenster,
und nichts war laut , als das zankende Zwitschern
und Piepsen der Spatzen , und das zaghafte Flöten
eines einsamen Singvogels , der sich hierher verirrt
hatte an die Stätte der Arbeit.

Jmpenkoven aber hatte für all das weder Auge
noch Ohr. Er sah bleich und übernächtigt aus . und
es fror ihn fo , daß er die Hände in den Taschen des
Paletots vergrub und die Arme an den Körper
preßte . Obwohl er bei feinem langsamen Schlendern
blieb, hatte es doch nicht den Anschein, als ginge er
ziellos da zwischen den schlafenden Gebäuden umher.
Durch den schinalen Gang gelangte er auf das Ge¬
lände hinter der Fabrik , und ohne Zögern schritt er
die Anhöhe zu dem Schuppen empor, der den Aero¬
plan barg.

Auch aus den kleinen Fenstern des unansehn¬
lichen Holzbaues fiel noch der matte Schein des
elektrischen Lichtes, und Jmpenkoven war ja auch da-

rctuf vorbereitet , daß er irgend einen der Monteure
bei dem Flieger finden würde . Es war selbstver¬
ständlich, daß in der Nacht vor dem großem Fluge
ein Arbeiter bei der Maschine blieb, den Gang des
Motors zu prüfen.

Bor der Tür zögerte der entlassene Oberinge¬
nieur doch für die Dauer weniger Sekunden . Seine
Brust hob sich in einem tiefen Atemzuge , und nervös
zerdrücken feine Finger die Zigarette , die er sich eben
erst angezünüet hatte . Dann aber warf er mit einer
hochmütigen Gebärde den schönen Kopf zurück, als
wollte er irgend einem unsichtbaren Feinde imponie¬
ren, und sein Gesicht zeigte einen gleichmütig ruhigen
Ausdruck, als er das Innere des Schuppens betrat.

Guten Morgen , Iänfchke ! — Na — wird der
Vogel uns Ehre machen?

Der Monteur , der mit irgend einer Arbeit an
den Befestigungen des rechten Schraubenflügels be¬
schäftigt gewesen war , hatte sich bei seinem Eintritt
umgewandt . Er wußte natürlich nichts von dem
Zerwürfnis Impenkovens mit feinem Brotherrn,
und er hegte kein Arg wegen des frühen Erscheinens
des Oberingenieurs.

Das glaube ich, erividerte er mit einem Stolz,
als hätte er selbst das Kunstwerk geschaffen. »Sechs
Stunden habe ich den Motor laufen lassen — «eben
habe ich ihn abgestellt . Und da funktioniert alles
großartig.

(Fortsetzung folgt .)

»port unö Spiel.
hockbeim . Alemannia 2 Sportverein Biebrich 2

3:1 gewonnen , Alemannias 1. gegen die gleiche von
Biebrich 1:2 unterlegen . — Kommenden Sonntag
treffen sich auf dem Sportplatz am Weiher ebenfalls
im Verbandsspiel der Ä-Klasse die beiden Mannschaf¬
ten des F .M . Alemannia mit den gleichen des
Sportvereins Flörsheim . Es stehen spannende
Spiele in Aussicht.

AklW
Mt Stftt MMüa.1.

Betrifft : Hochheimer Markt.

entrichten. Vom folgenden Tag « ab werden
Rückstände im Wege der Zwangsvollstreckung cin"
zogen werden . ,j.|

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet n>/
statt.

Bei Zusendung aus bargeldlosem Wege "
durch die Post mutz der Betrag einschließlich
gebühr spätestens an dem oben genannten Tage "
Kasse portofrei zugeführt werden . Die
jung muß daher in der Regel spätestens 2 bog
vorher erfolgen.

Für alle bis zur Bekanntmachung dieser osis'
lichen Mahnung in dem Hochheimer StaoianchS
noch nicht gezahlten Steuerbottäge ist, sofern
Steuer nicht gestundet war , eine Mahngebühr )
entrichten. Die Mahngebühr beträgt bei Süa
betrügen bis 200 M . 1.— M ., von mehr als 200 •
bis 500 M . 1.20 M ., von mehr als 500 M . bis 1"?
Mark 1.60 M ., für jede weiteren angefangenen o
vollen 1000 M . je 1.— M.

Hochheim a. M ., den 26. Oktober 1922.
Die Stadtkasse. Muty^

Bekanntmachung.
Betrifft : Verausgabung von Brennstoff . •

Am Montag , den 30. Oktober l. Js ., wird .
dem Kohlenhändler Herrn Johann Wirfchinger
den Abschnitt 3 des Kohlenkartenblocks 1 Zenw
Brennstoff (Kohle ) ausgegeben . ...»

Der Kohlenhändler reicht die Blockabschw
am Donnerstag , den . 2. November 1922, ZU" j
Kontrolle dem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr. '
ein.

Hochheim a. M ., den 26. Oktober 1922.
Der Magistrat . Arzbachs —■

OesstnMche Mahnung.
Die am 18. September 1922 fällig geworo

vorläufige Gemeindesteuer sür das RechnungsM.
1922 ist, soweit sie noch im Rückstände ist, nul»N k
einschließlich Mahngebühr spätestens bis Z»m '
November 1922 an die Unterzeichnete Kasse ZU. "
ricyten. Vom folgenden Tage ab werden die
stände im Wege der Zwangsvollstreckung eingeM ^

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet n '
statt.

Hochheim a. M ., den 26. Oktober 1922 . .
Die Stadtkasse . Mu " >

Anzetgenkett.
Diejenigen Einwohner , welch« am kommenden

Markte Stallungen vermieten , werden ausgefordert,
spätestens bis Sonntag , 5. November d. I ., vorm.
9 Uhr, die Zahl der bei ihnen uniergestellten Pferde,
sowie die Namen der betr. Händler im Raihause,
Zimmer 8, anzumelden.

Hochheim a . M ., 23 . Oktober 1922.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Betrifft den Verkehr von Fahrzeugen auf der

Straße Nordenstadt —hochheim.
Nach einer Mitteilung des Kreisdelegierten

müssen die Passanten der Straße Nordenstadt — Hoch-
Heim der Aufforderung der Wachtposten Folge
leisten und auf Anruf anhalten.

Der Verkehr von Automobilen und Motor¬
rädern ist grundsätzlich verboten . Es ist ferner ver¬
boten, auf dieser Straße und in einem Umkreis von
50 Metern zu rauchen. Ebenso darf in einem Um¬
kreis von 200 Metern kein Feuer angezündet
werden.

Der Zutritt zu den Munitionsbaracken ist
grundsätzlich untersagt.

Berkehr am Tage : Während des Tages können
Wagen und Fußgänger (keine Automobiles frei arkf
dieser Straße passieren ; sie müssen langsam fahren
und dürfen sich innerhalb des Depots nicht aufhalfen.

Verkehr in der Nacht : Während der Nacht ist
der Verkehr aller Fahrzeuge grundsätzlich verboten.

Die Fußgänger dürfen die Straße nur in Be¬
gleitung eines Wachtmannes betreten . Die Rad¬
fahrer müssen absteigen und das Depot in Beglei¬
tung eines Wachtmannes durchschreiten.

Hochheim a . M ., 23 . Oktober 1922.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung . .
Unter Zugrundelegung des im Amtsblatt Ätr.

31, Seite 201 veröffentlichten Normaltarife im Sinne
des 8 65 A . B . 3 . werden mit Wirkung vom 20.
Oktober ds. Js . ab auf Grund des * 14, Abs. 2 des
Gesetzes betr. die Ausführung des Schlachtvieh - und
Fleischbeschaugesetzes vom 28. Juni 1902 (G. S . S.
229) unter Aufhebung der in der Bekanntmachung
vom 30. 8. 22, Amtsblatt Nr . 35 , Seile 230 , ange¬
gebenen Sätze die Gebühren für Fleisch- und Tri¬
chinenschau wie folgt neu festgesetzt:

1. Bei der ordentlichen Beschau:
а)  Bei Rindern (ausgenommen Kälber ) je Tier

152 M.
б) bei Schweinen einfchl. Trichinenschau 121 M.
c ) bei Schweinen ausschl. Trichinenschau je Tier

90 M.
c!) bei Schweinen Trichinenschau allein je Tier

60 M.
e) bei sonstigem Kleinvieh (Kälber , Schafen,

Ziegen ) je Tier 60 M.
f ) bei Ferkeln , Zickeln und Lämmern unter 6

Wochen 38 M.
2. Bei der den Tierärzten vorbehaltenen Schau

ohne Rücksicht auf die Tiergattung , je Tier auf 227 M.
Hochheim a. M ., den 24. Oktober 1922.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

Oesseniliche Steuermahnung.
Die am 15. August ds . Js . fällig gewordenen

direkten Reichseinkommensteuern , endgültige für
1921 und vorläufige für das Steuerjahr 1922, find,
soweit sie nicht über diesen Zeitpunkt hinaus gestun¬
det sind, nunmehr nebst den aus nachstehendem
Tarif ersichtlichen Mahngebühren späkestens bis zum
6. November ds . 3s .< an die Unterzeichnete Kasse zu

ZkWlEWügeMeMLeWemBE
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche noch wifi ^

Zahlung ihrer evangelischen Kirchensteuer für
im Rückstände sind, werden hiermit an deren a
lung innerhalb acht Tagen erinnert . ,, ^

Nach Ablauf dieser Frist muß die Beitre >"P,
der Steuer im Wege der Zwangsvollstreckung fl v

leitet werden.
Hochheim a. M „ den 26. Oktober 1922 . ^

Die Evangelische Kirchenkasse.

F . EBofflein , Installationswerk
Wiesbaden, Friedrichstraße 53.
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